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Hoincarés unprodultives Hrog
Die „produktiven Pfänder.

Das erſte Zuſammentreffen zwiſchen Poincaré und Lloyd George
war ein deutlicher Gradmeſſer der Spannung, die ſich zwiſchen Eng
land und Frankreich herausgebildet hat. Poincarée leiſtete ſich ein
ſelbſt für dieſen Jmperialiſten ungewöhnliches Demagogenſtückchen.
Er ſpielte ſich als die verfolgte Unſchuld auf und verſtieg ſich ſchließlich
zu der Behauptung, daß Frankreich Deutſchland 90 Milliarden Francs

„vorgeſchoſſen“ habe. Neben den Krokodilstränen ſetzte es von ſeiner
Seite aber einen ſo ſcharfen Ton, daß Lloyd George verwundert fragen
mußte, ob die Forderungen Poincarés ein Ultimatum darſtellten.
Leider hat ſich Lloyd George hinſichtlich der finanziellen Dinge auf
einige allgemeine Bemerkungen beſchränkt und Herrn Povincaré nicht
zu Gemüte geführt, wie die bisherigen Zahlungen Deutſchland ſchon
vollkommen erſchöpft haben. Jmmerhin iſt ſein Hinweis darauf werk
voll, daß Deutſchland ſchon über 10 Milliarden Goldmark gezahlt habe.
Aber auch dieſe Angabe bleibt ja ungeheuerlich hinter der Wahrheit

zurück. Bekanntlich hat Deutſchland auf Grund des Friedensvertrages
und des Waffenſtillſtandes Vorleiſtungen machen müſſen, die von der
Gegenſeite freilich nicht als Reparationen gerechnet werden. Aber
es wäre doch notwendig geweſen, Herrn Poincaré vor Augen zu
führen, daß ein völlig ausgeplündertes Deutſchland eben nicht mehr
leiſtungsfähig ſein kann. Die Vorleiſtungen betrugen allein 20 Milli
arden Mark, ſelbſt die Gegner haben ſie auf 12 Milliarden geſchätzt.
Dabei hat man die Milliardenwerte der Kolonien überhaupt nicht an
gerechnet. Darüber hinaus hat nun Deutſchland ſchon wieder 40
Milliarden in Gold abgetragen. Dieſer Tatbeſtand iſt leider auch
in Lloyd Georges Gegenrede nicht feſtgeſtellt worden. Jmmerhin war
es wertvoll, daß der britiſche Premierminiſter Poincars ziemlich
brüsk als Schwindler entlarvte, als er auf die völlige Entwaffnung
Deutſchlands durch den Friedensvertrag hinwies. Gerade in dieſem

Punkte feiert die Verlogenheit der franzöſiſchen Regierungsmänner
in Wettbewerb mit ihrer Boulevardpreſſe tagtäglich Orgien.

damit, das Programm des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten an einen
Sachverſtändigen ausſchuß zu empfehlen. Hierin haben ihm die übrigen

Mächtevertreter beigepflichtet. Jn Wahrheit handelt es ſich bei den
ſieben Forderungen Poincarés gar nicht um ſeine ejgenen Erkennt
niſſe, ſondern die Forderungen ſind aufgeſtellt worden von dem fran
zöſiſchen Finanzminiſter Laſteyrie, der ſchon immer bewieſen hat, daß
er ein engſtirniger, haßerfüllter Kleinbürger iſt. Er war vordem
Vorſitzender des Finanzausſchuſſes des franzöſiſchen Senats, als
Finanzminiſter hat er ſich im weſentlichen begnügt, der Willens
vollſtrecker der franzöſiſchen Übernationaliſten zu ſein. Daß aber
Poincaré die Forderungen politiſch vertreten hat, macht ihn für ſie
auch politiſch verantwortlich. Man kann darum mit gutem Recht von
einem Programm Poincarés ſprechen. Sämtliche ſieben Forderungen
würden den Franzoſen nicht einen Goldpfennig bringen, da die ſo
genannten produktiven Pfänder ja in der Hauptſache nur aus Kontroll
maßnahmen beſtehen. Die Reichsbank, die Ein- und Ausfuhr, der
Deviſenhandel ſowie die Einnahmen aus ſtaatlichen Bergwerken und
Wäldern ſollen unter Kontrolle geſtellt werden. Selbſt das Blatt
Lloyd Georges muß zugeben, daß dieſe Art der Kontrolle weit über
das hinausgeht, was man ſeinerzeit den Türken zugemutet hat. Jhre
Durchführung würde die völlige Aufgabe der Wirtſchafts- und Finanz
hoheit des Deutſchen Reiches bedeuten. Die dafür einzuſetzenden Kom
miſſionen müßten ſo ausgedehnt und zahlreich ſein, daß abermals
ungezählte Milliarden für unproduktive Zwecke draufgehen würden.
Poincarés produktive Pfänder ſind das unproduktivſte, was man ſich
volkswirtſchaftlich überhaupt ausmalen kann. Es iſt darum abſolut
keine Übertreibung, wenn der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily
Telegraph“ einen engliſchen Diplomaten darüber ſagen läßt, es wäre
nach der Durchführung der Pläne Poincarés notwendig, daß der
Teufel ſelbſt die Regierung in Berlin übernimmt. Er hätte freilich
viel richtiger darauf hinweiſen können, daß bereits ein Dämon vder
Teufel die Welt regiert. Jndem Herr Poincaré mit ſolchen Plänen
vor eine ernſthafte Konferenz tritt und dort lediglich Widerſpruch in
Nebenfragen findet, beugt man ſich dieſem teufliſchen Geiſt. Denn
neben den Kontrollmaßnahmen will ja Herr Poincaré auch noch drei
andere Sachen. Einmal eine Sonderverſteuerung der Ruhrkohle zu
gunſten der Reparationskaſſe, ſowie eine Beteiligung an der deutſchen
Jnduſtrie durch Vermehrung des Aktienkapitals um 26 Prozent und
Abtretung dieſer neuen Aktien an die Reparationskommiſſion. Die
Sonderverſteuerung der Ruhrkohle müßte die deutſche Volkswirtſchaft
todwund machen und die Beteiligung von fremden Regierungen an den
deutſchen Aktiengeſellſchaften iſt nichts anderes als Kommunismus
in anderer Form. Wo bleibt der Schützer des Privateigentums, als

den Poincaré den Ruſſen gegenüber ſich bisher aufzuſpielen beliebte
Am infamſten freilich iſt die Forderung der Wiederherſtellung einer
inneren Zollgrenze im beſetzten Gebiete öſtlich der Ruhr. Was dieſe
Zollgrenze Deutſchland wirtſchaftlich geſchadet hat, das drückt ſich zum
Teil auch jetzt mit in unſerem kataſtrophalen Geldſtande aus. Die
Forderungen Poincarés ſpiegeln unverkennbar den nackten und
brutalen Willen wider, Deutſchland abzuwürgen. Das iſt der ganze
Sinn der produktiven Pfänder!

Heute nachmittag die zweite AusſchußGitzung.

London, 9. Aug. (WTB.) Die Finanzminiſter und Sachver
ſtändigen der Alliierten, welche die Vorſchläge prüfen, haben ihre Arbeit
noch nicht abgeſchloſſen. Sie werden heute einen Bericht aufſetzen, der
der Konferenz vorgelegt werden wird. Die nächſte Sitzung der Kon
ferenz wird wahrſcheinlich heute am frühen Nachmittag ſein. Der
Vizekanzler wurde geſtern wegen dringlicher politiſcher Geſchäſte nach
London zurückgerufen. S

rammmn.

Den ſachlichen Inhalt der franzöſiſchen Forderung hat. Aovd
e in ſeiner Erwiderungsrede kaum geſtreift Er vegnügte ſich
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Berlin, 9. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Nach allen Meldungen, die ans London über das Ergebnis der geſtrigen
Ausſchußberatungen vorliegen, ſoll es zu einer Ablehnung gerade der
Hauptpunkte des Poincare-Programmes gekommen ſein. Vor allen
Dingen ſoll eine ſtarke Oppoſition von England ausgehen. Es ſcheint
dieſen, von Frankreich wohl in ſolcher Stärke nicht erwarteten Wider
ſtand Englands zu beſtätigen, daß ſich ein gewiſſer Wechſel in der fran
zöſiſchen Taktik ſühlbar macht. Frankreich ſucht jetzt einen Vermittler
und hat, einer Nachricht des Echo de Paris“ zur Folge, den belgiſchen
Miniſter Theunnis um die Ubernahme der Vermittlung gebeten. Das
Pariſer Außenminiſterium gab heute vormittag die Nachricht in die
Preſſe, daß trotz der erregten Debatten auf der Londoner Konferenz
von einem etwaigen Bruch der Entente keine Rede ſein könne. Es ſei
vielmehr mit dem baldigen Abſchluß eines Kompromiſſes zu rechnen.
Vielleicht werde ſchon heute das proviſoriſche Moratorium beſchloſſen
werden. Die Hauptregelung der Reparationsfrage müſſe dann bis Ende
September bezw. Anfang Oktober ausgeſetzt werden. An dieſem Zeit
punkt hoffe man im Zuſammenhang mit einer allgemeinen Schulden
regelung den Komplex der Repgrationsfragen zu klären.

Die Retorſtonen.
Paris, 9. Aug. (Priv.Telegr.) Den Präfekten der Departe

ments in Elſaß-Lothringen ſind die Ausweiſungsliſten zugegangen.
Man erwarte nur noch den Befehl von der Regierung, Um ſie auszu
führen. Die Straßburger Liſte enthält 150 Namen.

Lercheneld in Berlin.
Berlin, 9. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Der bayeriſche Miniſterpräſident Graf Lerchenfeld iſt in Begleitung der
Miniſter Schweger und Gürtle heute vormittag um 8 Uhr in Berlin
eingetroffen. Er begab ſich mit ſeinen Begleitern nach der Reichskanzlei,

E.

des Sachverſtändigenansſchuſſes hervorgehen werde, daß die Mehrheit

Auſerlegung von Steuern in beſetzten Gebiet iſt. Der Vorſchlag be
treffend Beſchlagnahme von Bergwerken und Forſten ſei ebenfalls ver
worfen worden, doch ſoll ein Syſtem von Garantien erwogen werden,
welches die Lieferung von Kohle und Holz an die Alliierten ſichert. Auch
der Vorſchlag, Deutſchland ſolle ſich einverſtanden erklären, Anteile an
den induſtriellen Konzernen den Alliierten zu geben, ſei abgelehnt
worden. Die vom italieniſchen Außenminiſter ausgeſprochene Anſicht,

daß ein Widerſpruch darin liege, ein Moratvrium zu gewähren und
gleichzeitig deutſches Eigentum zu beſchlagnahmen, habe günſtige Auf
nahme gefunden.

J Ein Havasbericht Jüber die Ausſchußberatungen beſagt, es habe ſich die Ausſprache haupt
ſächlich auf die Beſchlagnahme der ſtaatlichen Bergwerke im Rhein
gebiet und der Dominialforſten auf dem linken Rheinüfer erſtreckt. Die
belgiſchen Sachverſtändigen hätten den Vorſchlag in dieſen beiden
Punkten unterſtützt und erklärt, daß es unzuläſſig ſei, daß Deutſchland
noch nicht die vorgeſehene Menge Holz und Kohlen abgeliefert habe,
obgleich es dazu in der Lage ſei. Die Sachverſtändigen hätten be
ſchloſſe, anzuempfehlen, daß die 26 prozentige Abgabe von der deutſchen
Ausfuhr unmittelbar bei der Ausfuhr der Erzeugniſſe von der Repa
rationskommiſſion erhoben werde, während bis jetzt das Deutſche Reich
nur verpflichtet war, insgeſammt den Betrag zu bezahlen.

Die britiſchen Sachverſtändigen
ſollen erklärt haben, daß die Alliierten ſchon auf Grund der früher ge

wie z. B. die 26 proßentige Abgabe von der deutſchen Ausfuhr und die
Jn anſpruchnahme der Summe für die Reparationszwecke. Ubrigens
hätte der im Monat Mai des vorigen Jahres eingeſetzte Garantieaus-
ſchuß die Machtbefugnis, ähnliche Maßnahmen zu ergreifen, wenn er
es für notwendig erachte. Finanzminiſter de Laſieyrie habe erwidert,
daß Deutſchland ſich nicht mehr ſeinen Verpflichtungen in bezug auf die
Abgabe enkledige, wie es das mit dem Reſt ſeiner Schulden kue. Wenn
andererſeits Deutſchland für die ſchwebende Schuld ein Moratorium
bewilligt werde, könnten die ergriffenen Maßnahmen nicht mehr an

gewendet werden. Die ins Auge gefaßten Pfänder ſeien techniſche,
fiskaliſche, produktive Pfänder und hätten keinen militäriſchen Chärakter,
wie etwa die Beſetzung neuer deutſcher Gebiete Heute nachmittag
werden die Sachverſtändigen eine neue Sitzung von kurzer Dauer haben.
Vermutlich wird in dieſer Sitzung ein

Bericht Bemelmanns
entgegengenommen werden.

Hava s weiß über ein „Reſultat“ des Ausſchuſſes in dem Sinne
zu berichten, daß durch die Vorſchläge Poincarés eine Summe einge
bracht werde, die im Vergleich zu der Schuld Deutſchlands ſehr klein

Preſſeſtimmen.

Die Zeit zu vernünftiger Regelung noch nicht
ge komm en?

London, 9. Aug. (WTB.) Jn der Beſprechung der geſtrigen
erſten Sitzung der Londoner Konferenz drückt Mancheſter Guar-
di an“, eines der wenigen Blätter, welche die Reviſion von Verſailles
verlangen, die Beſfürchtung aus, daß die Zeit noch nicht gekommen ſei,
wo es ein franzöſiſcher Miniſterpräſident wagen werde, die übertriebenen
Hoffnungen ſeiner Landsleute in bezug auf die Reparationszahlungen
zu enttäuſchen. Der hohe finanzielle Verluſt auf dem Papier, der mit
einer vernünſtigen Regelung der Reparationsfrage Hand in Hand gehen
müſſe, werde auch durch den Verzicht Englands auf die ihm geſchuldeten
Gelder nicht vermieden werden. Es ſei aber noch gar nicht an der Zeit,
von einem ſolchen Verzicht zu ſprechen, denn Vorausſetzung dafür wäre
nicht nur die Herabſetzung der Repargtionsſumme, ſondern auch die Zu
rücziehung der Beſatzungsarmee, der Verzicht auf ausländiſche Kon
trolle der deutſchen Finanzen, Zulaſſung Deutſchlands in den Völker
hund und Aufhebung der Ueinlichen wirtſchaftlichen Sanktionen, die
Frankreich ſoeben in Kraft geſetzt habe.

e

Lenſchoften Werten

wo um zehn Uhr die Verhandlungen mit dem Reichskanzler begannen.

weite dige gehen ſonen

des Ausſchuſſes gegen die Errichtung einer Zollſchranke und gegen die

kroffenen Abmachungen über Präziſe und produktive Pfänder verfügen,

iſt, die jedoch immerhin 3 400 Millionen Goldmark ausmachen würde.

s geſunken ſei.

49. Jahrg.

Im Londoner Gachverſtändigenausſchuß.
Berlin, 9. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Die Sachverſtändigenkommiſſion iſt am heutigen Vormittag 9 Uhr
erneut zuſammengetreten, um an ihrem Bericht für die Vollkonferenz
weiter zu beraten. Bemelmann legte ſeinen angekündigten Bericht den
Teilnehmern ſchriftlich vor. Für heute nachmittag iſt eine Voll
konferenz zu erwarten. Vermutlich wird Lloyd George ſeineen Re
parationsplan vortragen, welcher dem des Pvoincare völlig entgegen
geſetzt ſein ſoll. Jn Konferenzkreiſen iſt ſchon mehrfach der Vorſchlag
aufgetancht, einen Sachverſtändigenausſchuß zu Studienzwecken nach
Deutſchland zu ſchicken. (Der Vorſchlag iſt doch recht merkwürdig, da
erſt vor kurzem das Garantiekomitee Deutſchland verlaſſen hat und
bei Abfaſſung ſeines Berichtes auf Schwierigkeiten ſtößt. Jede ſolche
Verſchleppung bedeutet neue, Verſchlechterung unſerer Währung!)

„Nem York Hergld“ über den deutſchen 6tandpunkt.

e e neeher Unter in Hinweis auf die ſſlohele Durchführung der
Liquidation des ſequeſtrierten deutſchen Eigentums in Frankreich fragt

das Blatt, ob die deutſche Regierung zu verlangen beab chtige, daß die
Reparationskommiſſion nicht nur die künftigen Zahlungen kontrolliere,
ſondern auch alle früheren Verkäufe nachprüfe.

Der Leung-Kempin begnadigt.
Halle, 9. Aug. (Priv.-Telegr) Auf Gruns des Retchs

amneſtiegeſeßes vom 21. Juli hat die Staatsanwaltſchaft Halle a. S.
die Freilaſſung des Utzelmann-Kempin angeordnet, der nach der
Märzaktion wegen Hochverrat, Aufruhr und Landfriedensbruch zu
lebenslänglicher Zuchthausſtraſe verurteilt war. Utzelmann wurde
am 4. Auguſt aus der Strafanſtalt Söonnenburg entlaſſen

Die nationaliſtiſche franzöſiſche Preſſe gegen Lloyd Gevrge
als „Jluſtonspolitiker“

In ſeinem Kommentar zu den geſtrigen Verhandlungen ſagt derLenee zum Schluß Lloyd George habe geſprochen a a er die
Intereſſen Englands, Deutſchlands und Europas im allgemeinen gegen
die franzöſiſchen Wenn un e Dieſen falſchen Eindruck gekte
es zu zerſtreuen. Wenn England ſo unter der Arbeitsloſzgkeit gelitten
habe wenn Deutſchland ermutigt worden ſei, ſoviel Papiergeld zu
Hucken, wenn endlich Europa e ſo ernſte Kriſis hindurch gebe
ſo e das in erſter Linie deshalb, weil Lloyd George eine

r r

Hollger Jluſtonen und Widerſpruche getrieben habe Wenn war den
Verſuch e dieſe Politik zu berichtigen, handele man im Intereſſe
Englands, des deutſchen Volkes und aller eurvpätſchen Nakionen
ſoſehr wie im Intereſſe Frankreichs

Die bayeriſche Verhandlungsgrundlage.
Die Berliner Reiſe der bayriſchen Delegattvon.

München, 9. Aug. (WTB.) Der bayriſche Miniſterpräſident
Graf Lerchenfeld iſt mit dem Miniſter des Jnnern Dr. Schweder und
dem Juſtizminiſter Dr. Gütner geſtern Abend nach Berlin abgereiſt.

Der bayriſche Miniſterpräſident Graf Lerchenfeld hat ſich für die
heutigen Verhandlungen in Berlin von ſeinem Kabinett „Richkinien
mitgeben laſſen, die in Bayern als Mindeſtforderungen bezeichnet
werden. Natürlich erſchwert eine ſolche Bindung auf beſtimmke For
derungen die Verſtändigung die ohnedies ſehr ſchwer wird, noch mehr.
Daß das Ziel der Berliner Ausſprache die Beſeitigung der verfaſſungs
rechtlich und juriſtiſch unhaltbaren bayriſchen Verordnung e uß,
wird nachgerade in Bayern allmählich eingeſehen. Aber raf Ler
chenfeld ſoll für dieſes Zugeſtändnis ganz beſtimmte Zuſagen der Reichs
regierung einhandeln und mit zurückbringen. Man glaubt allen
Ernſtes in Bayern folgendes „herausſchlagen“ zu können: eine Er
klärung des Obereichsanwaltes, daß er die Strafverfolgung der in
Bayern begangenen Delikte gegen das Reichsſchutzgeſetß ausnahmslos
den bayriſchen ordentlichen Gerichten überwe:ſen wolle daß der Reichs
miniſter des Jnnern bei Meinunsverſchiedenheit zwiſchen Reichs und
Landesregierung nicht den Staatsgerichtshof anzurufen, ſondern ſich bei
der Entſcheidung der Landesregierung zu beruhigen verſpricht daß
die Vollzugsbeamten des Reichskriminalpolizeiamtes nicht unmittelsar,
ſondern nur nach beſonderer Vereinbarung in Bayern tätig werden
daß die Reichsregierung eine Verfaſſungsänderung im Sinne eines
erhöhten Schutzes der Länder gegen Beeinkträchtigung ihrer ſtagtlichen
Rechte etwa dahin zuſagt, daß Verfaſſungsänderungen künftig erſchwert,
und daß Schmälerungen der Hoheitsrechte der Länder nur mit deren
Zuſtimmung beſchloſſen werden dürfen. Wenn dies die Verhandlungs
grundlage der bayriſchen Delegation in Berlin darſtellt, ſo wird man
kaum annehmen dürfen, daß alle Forderungen durchgeſetzt werden.
Denn man darf trotz des zweifellos vorhandenen guten Verſtändigunas
willens beim Reichspräſidenten und der Reichsregierung nicht rergeſſen,
daß hier auch eine Mitwirkung des Reichstages verlangt wird, die ſich
bei der einmal vorhandenen Parteieinſtellung kaum finden wird. Uber
manche Einzelheiten der bayriſchen „Richklinten“ wird ſich reden laſſen,
aber die reſtloſe Bewilligung iſt undenkbar. Bayern hat es ſich ſelbſt
zuzuſchreiben, wenn infolge ſeines überſtürzten, rückſichtsloſen Vor
gehens jetzt eine ſo ernſte Lage geſchaffen iſt. e

Der Reichskanzler über Deutſchlands Verelendung.
Zu dem Berliner Vertreter des „New York Herald äußerteé ſich

Dr. Wirth über Deutſchlands Nötlage u. g. dahin Deutſchland könn
unmöglich ſeine Goldzahlungen weiter leiſten, da ihm ſeine Vorkriegs
einnahmen nicht mehr zur Verfügung ſtünden. Goldzahlungen hängen
ab von der Ausfuhr. Mit dem Verluſt der deutſchen Handelsflotte und
einer Verminderung der Produktion und einer Beſchränkung der Ab
ſatzgebiete belrüge die deutſche Ausfuhr nur noch kaum 30 Prozent der
Vorkriegsausfuhr. Anderſeits müſſe Deutſchland augenblicklich 38 Pro
zent ſeines Brotgetreides einführen, anſtatt 28 Prozent im Jahre 1914,
wodurch die Einfuhr von Rohſtoffen um ebenſpviel zurückgehe. Deutſch
land könne ſeine Zahlungen nur dann fortſetzen, wenn es eine inter
nationale Anleihe erhalte. Jm Ausland mache man ſich eine falſche
Vorſtellung, wenn man behaupte, es genüge, wenn Deutſchland neue
Steuern mache um größere Summen in Gold zu erhalten. Die Ent
wertung der Mark ſei derartig, daß das Ausland die geſamte deutſche
Induſtrie für wenige Milligrden Dollar kaufen könnke. Dies wäre
aber eine ſchlechte Kapitalsanlage, denn das Ausland könnte höchſtens
2 Prozent Hinſen in Gold herauswirtſchaften. Alle Behauptungen von
einem angeblichen Wohlſtand in Deutſchland ſeien falſch. Man könne

dies deutlich daran erkennen, daß der Fleiſchkonſum in Deutſchland auf
die Hälfte der Brotkonſum auf 76 Prozent des letzten Friedensjahres
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Außenpolitiſche Aberſicht.

Aburteilung der Kriegsbeſchuldigten vor franzöſiſchen
Gerichten?

Paris, 8. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Das 6. franzöſiſche Kriegsgericht in Chalons ſur Marne, das 1. in
Lille und das 20. in Nancy haben den Auftrag erhalten, die Prozeſſe
gegen die deutſchen Kriegsbeſchuldigten zu führen. Doch dürfte das
erſt im Oktober geſchehen, da zahlreiche Zeugen geladen werden ſollen.

Das eine ſteht feſt. die deutſchen Angeklagten werden fehlen!
Frankreich aber hat treffliche Gelegenheit, ſeine öffentliche Meinung
weiter erregt zu halten!

Die allruſſiſche kommuniſtiſche Konferenz.
Moskau, 8. Aug. (D. A. 3.) Am 4. Auguſt iſt die allruſſiſche

Konſerenz der R. K. P. im Andreasſaal des großen Kreml- Palais
mit einer Anſprache des Vorſitzenden Kamenew eröffnet worden, worin
er mitteilte, Lenin habe ihm gegenüber geäußert, daß er bereit ſei,
ſeinen alten Poſten im Kampfe bald wieder einzunehmen. Es beſtehe
die Hoffnung, daß dies bereits in nicht allzuferner Zukunft der Fall
ſein werde, da Lenin ſich nur noch eine kurze Erholungszeit gönnen
müſſe. Hieranf beſchließt die Konferenz, ihrem Führer Lenin einen
Gruß zu überſenden.

Nach den Debatten faßte die Konferenz eine Entſchließung, worin
die weitere Feſtigung der ruſſiſchen Volkswirtſchaft, die wirtſchaftliche

Sicherſtellung der Werktätigen, insbeſondere der Arbeiterklaſſen, und
die Erhaltung der Defenſivkraft der Sowjetrepublik gefordert wird.

Zarismus im roten Rußland.
Von Zeit zu Zeit erfährt man, daß die Sowjetregierung von ihren

kommuniſtiſchen Skaatsmaximen den einen dder den anderen Grundſatz
aufgegeben hat und zu den allgemeingültigen privat wirtſchaftlichen
Praktiken zurückgekehrt iſt. Dieſer Rückfall in die „Bourgeoiſie“ geht
aber bei ihm mitunker ſo weit, daß er eine vollkommene Rückkehr zum
Zarismus darſtellt, und zwar nicht gerade zu deſſen Lichtſeiten. So
las man kürzlich in deutſchen kommuniſtiſchen Blättern von einer Pa
rade, die der „Oberſte Kriegsherr“ Sowjetrußlands über die Armee
ab genommen hatte, und fand in dieſer Schilderung den ganzen Klim
bim und die ganze ſchwulſtige Aufmachung, wie ſie in Nikis Zeiten an
der Tagesordnung geweſen iſt. Ebenſo lieſt man jetzt, daß die Sowjet
regierung ſich des infamen Syſtems der Reparationen auf adminiſtra
tivem nicht minder geſchickt und nicht minder grauſam bedient
wie einſt Väterchen Zar ſelbſt, um ihre Gegner aus der ſozialdemo
kratiſchen Arbeiterparkei ſchnell und ſicher für immer los zu werden.
Es iſt unglaublich, daß es trotz alledem in Deutſchland noch eine po
litiſche Partei gibt, die blindwütig dem Sowjetſtern huldigt.

Die Faſziſten befehlen „Abrüſtung“.
Rom, 9. Aug. (WTB) Die Faſsiſtenpartei erklärt, daß ihr

Prreee te alle Zweigverbände telegraphiſch zur Abrüſtung auf
rderte.

Man ſieht, wie zerrüttet die ſtaatliche Ordnung auch in Jtalien
iſt. Eine völlig private Organiſation macht mobil und „rüſtet ab“,

verbietet und befiehlt, während die Behörden machtlos zuſehen müſſen,
wie dieſer Staat im Staate über ihren Kopf hinweg dekretiert.

Ungarn und der Völkerbund.
Budapeſt, 9. Ang. (Priv--Telegr.) Die ungariſche Regierung

hat vom Generalſekretariat des Völkerbundes die Zuſicherung er
alten, daß das Aufnahmegeſuch Ungarns zu der am 4. September

in nenden Tagung des Völkerbundes in Verhandlung gezogen wird.
Vor Konſtantinopel

Konſtantinopel, 9. Aug. (Reuter.)
griechiſche Truppen eingetroffen.

Anerkennung der Sowjets durch China?
Brüſſel 9. Aug. (Priv.-Telegr.) Die Pariſer Humanits“

läßt ſich aus Peking melden, daß China die Abſicht habe, die Sowjet
regierung anzuerkennen und mit ihr einen Handelsvertrag abſchließen
wolle, um die finanzielle Lage des Landes zu verbeſſern

Das Programm des japaniſchen Kabinetts.
Tokio, 8. Aug. (Priv.-Telegr.) Der Premierminiſter Vize

admiral Kato hatte am 2. Auguſt die Präfekten des Landes zu einer
Verſammlung berufen, wobei er in einer Rede folgende Punkte des
Regierungsprogramms beſonders hervorhob

Seit der Konferenz in Waſhington habe ſich in der Welt die all
ine Tendenz befeſtigt, den Frieden wiederherzuſtellen, die wirt
chaftliche Kriſe zu beheben und die materielle Lage der Völker zu

perbeſſern. Jn Japan ſei das Augenmerk beſonders auf eine Ver
beſſerung der Jnduſtrie gerichtet. Die ſapaniſche Regierung
habe ſich entſchloſſen, die Rüſtungen zu Lande und zu Waſſer in
weitgehendem Maße herabzuſetzen und die Ausgaben dafür durch

T Reorganiſation der Verwalkungs- und Finanzorgane zu ver
mindern

Die energiſchſten Maßnahmen, die auf dem Gebiet der ſozialen
Politik lägen, ſeien der Aufmerkſamkeit der Regierung nicht weniger
entgangen. Der ſittliche Niedergang ſei die Folge der ſehr bedauer
lichen allgemeinen Umwälzung in der Welt. Die gewaltige Aufgabe
der Hebung der Sitten könne nur durch eine weitgehende Zuſammen
arbeit zwiſchen Regierung und Volk erreicht werden. Zunächſt müſſe
eine ſcharfe Diſziplin unter den Beamten hergeſtellt werden, um der
Offentlichkeit als Vorbild zu dienen.

Kato erwähnte noch die Möglichkeit, das allgemeine Wahlrecht in
naher Zukunft in die Tat umzuſetzen. Doch ſei ein konkreter Plan
und ein beſtimmter Zeitpunkt dafür noch nicht vorgeſehen.

Heutſchland.
9as neue Veamtenrecht.

Der Staatskommiſſar für Vorbereitung der Verwaltungsreform,
Stagatsminiſter Dr. Drews, iſt vom preußiſchen Miniſter des Jnnern
namens des preußiſchen Staatsminiſteriums erſucht worden, den Ent

wurf eines allgemeinen Beamtengeſetzes aufzuſtellen. Jn. dieſem Ent
wurfe wird, abgeſehen vom Diſziplinarrechte, das bereits dem Staats
miniſterium vorliegt, und vom Beamtenvertretungsgeſetze, das von
Reichs wegen bearbeitet wird und den Reichstag beſchäftigt, das ge
ſamte Beamtsnrecht behandelt werden. Der Stagatskommiſſar be
abſichtigt, zunächſt die Bedingungen des Eintritts in das Beamten
verhältnis zu regeln, ferner die Kündigung ſowie die Entlaſſung,
letztere abgeſehen von jener im Dienſtſtrafverfahren. Ferner ſoll
geregelt werden: Die Fürſorge in Krankheitsfällen, die Unfallfürſorge
ſowie die Verſorgung des Beamten oder ſeiner Hinterbliebenen im
Falle der Dienſtunfähigkeit oder des Todes, die endgültige Verſetzung
in den Ruheſtand wegen Dienſtunfähigkeit mit oder ohne Antrag des
Beamten, die Verſetzung in den einſtweiligen Ruheſtand ſowie die Ver
ſetzung des Beamten an ein anderes Amt im Intereſſe des Dienſtes.

Sodann iſt zu beſtimmen, inwieweit Dienſtſtrafen nach einer gewiſſen

Friſt zu löſchen ſind abgeſehen von dem Falle, in dem nach dem
Entwurf des Dienſtſtrafgeſetzes (8 88b) die Strafe einer Geldbuße
nach günſtigem Ablauf einer Bewährungsfriſt gelöſcht wird, ebenſo
die Frage, welche Folgen ſich an die unerlaubte Fernhaltung vom
Amte knüpfen, und inwiewit Beamte aus dienſtlichen Gründen ohne
Antrag zeitweiſe oder dauernd beurlaubt werden können. Die Be
amtenſpitzenvrganiſationen ſind erſucht worden, in allen dieſen Fragen
baldigſt die Wünſche der Beamtenſchaft, tunlichſt in der Form von
Geſetzesvorſchlägen, mitzuteilen. Zu einer Vorbeſprechung der An
gelegenheit hat der Staatskommiſſar auf Freitag den 22. und Sonn
abend den 23. September im Plenarſitzungsſaale des Oberverwaltungs
gerichts eine Sitzung anberaumt, zu der das Staatsminiſterium ſowie
ſämtliche preußiſchen Miniſter und die Reichsminiſter des Jnnern
und der Juſtiz Kommiſſare entſenden werden.

Der Zuſammentritt des Staatsgerichtshofes,
Berlin, 9. Augu. (Priv.-Telegr.) Nachdem die Ernennnung der

drei Beamten Mitglieder des Stagtsgerichtshofes zum Schutze der Re
publik bereits erfolgt iſt, wird wie berichtet. die Ernennung der ſechs
Laienrichter noch in dieſer Woche erfolgen.

Jn Rodoſde ſind weitere

Alsdann wird der Staats

e

Wirtſchaft, die mit Deutſchland r oder falle, und das Recht.

gerichtshof, deſſen Funktionen zur Zeit der vorlänfige Staatsgeeichtshof
auf Unterverordnung des Reichspräſidenten verſieht, endgültig zu
ſammentreten. Die Vorunterſuchung in der Mordſache Rathenan gegen
Techow und ſeine Helfer, die von Landgerichtsdirektor Alken geführt
wird, kommt am Donnerstag zum Abſchluß, ſodaß mit der Hauptver
handlung im September zu rechnen iſt.

Der Kohlenbergbau der Rheinpfalz.

Kaiſerslautern, 9. Aug. (Priv. Telegr.) Durch dieBildung des Saargebietes verlor die bayriſche Rheinpfalz ihre dreigroßen Bergwerke von St. Jngbert, Mittelbeübach und Frankenholz,
welche zuſammen rund 800 000 Tonnen im Jahre förderten. Sie
gingen durch das Verſailler Friedensdiktat in das Eigentum des fran
zöſtſchen Staates über. Für den Aufſchluß der aus dem Saargebiet
herüberreichenden Steinkohlenflöze, die unter anderem am Potzberg bei
Altenplan bei etwa 700 Metern Tiefe feſtgeſtellt wurden, hat ſich die
bayriſche Staatsregierung bis jetzt nicht entſchließen können. Eine
Menge kleinerer Gruben in der Weſtpfalz, welche die mehr auf den
Tag gehenden Flöze in jüngeren Schichten abbauten und wegen Un
rentabilität aufgegeben worden waren, werden neuerdings zum Teil
wieder aufgeſucht und in Betrieb geſetzt.

Etwas für Havas und Renter!
Berlin, 9. Aug. (WTB.) Nach einer Havasmeldung ſollen von

der alliierten Kontrollkommiſſion in der Feſtung Neiße 1000 Tonnen
Kriegsmaterial gefunden worden ſein. Die ſofort getroffenen Feſt
ſtellungen haben ergeben, daß in der Tat in den Kaſematten der längſt
geſchleiften Feſtung Neiße in einigen von der Militärverwaltung nicht
mehr benutzten Räumen Kriegsmaterial in größeren Mengen gefunden
worden iſt. Entdeckt wurden untre anderem: 548 Gewehre und Kara-
biner, 6 leichte und 8 ſchwere Maſchinengewehre, außerdem große
Mengen von Pulver und Munition. Geſchühe vder Minenwerfer ſind
nicht vorgefunden. Es iſt anzunehmen daß der größte Teil dieſer Be
ſtände von dem ſogenannten wilden Selbſtſchutz in Oberſchleſten
während der früheren Unruhen dort verſteckt worden iſt. Der Umſtand,
daß außer dem gefundenen Material noch Schrott vorhanden iſt, legt
die Vermutung nahe, daß ferner aus gewinnſüchligen Zwecken Material
dort verſteckt worden iſt, um es bei Gelegenheit zu verwerten. Havas
bauſcht die „Entdeckung“ in gewohnter Weiſe auf und berichtet auch von
der Hemmung durch die militäriſchen Stellen. Jn Neiße liegt aber
gar kein Militär! Vor allem aber ſollte ſich die Entente ſagen, daß
der ungenügende Schutz in Oberſchleſien die dortige Bevölkerung zur
Selbſtbewaffnung geradezu gezwungen hat!

Billiges argentiniſches Gefrierfleiſch.
Berlin, 9. Aug. (Priv.-Telegr.) Die Verhandlungen des Han

delsbevollmächtigten der argentiniſchen Regierung Dr. BartholomeoDaneri über die Lieferung argentiniſchen Fleiſches nach Deutſchland

ſind zum vorläufigen Abſchluß gekommen und Schlußverhandlungen
ſollen in Argentinien ſtattfinden. Vorläufig iſt ein Mindeſtimport von
100 000 Tonnen lebendem Vieh und 100000 Tönnen Gefrierfleiſch,
der auf deutſchen Schiffen verfrachtet werden ſoll, in Ausſicht ge
nommen. Wie das Blatt ſchreibt, werde es möglich ſein, das argenti
niſche Fleiſch um ein Drittel billiger als das deutſche zu liefern.

Glücklicher Stapellauf.
Danzig 9. Aug. (WTB.) Der Rieſenpaſſagierdampfer „Ko

lumbus“ der Schichauwerft, der vor einigen Wochen nicht ganz vom
Stapel gelaufen war, iſt heute ohne Beſchädigung des Rumpfes glücklich
zu Waſſer gebracht.

Der republikaniſcher Richterbund gegen die bayeriſche Notvervrdnung.
Nachdem das bayeriſche Oberſte Landesgericht die bayeriſche Ver

ordnung vom 24. Juli d. J. unter Berufung et de 48, Abſ. 4 der
Reichsverfaſſung als gültig anerkannt hat, verſendet der republikaniſche
Richterbund an ſeine bayeriſchen Mitglieder ein zweites Rundſchreiben,
in dem es heißt: Es iſt ſtaatsrechtlich eine unmögliche, ja ungeheuer
liche Annahme, daß überhaupt durch ein ordnungsmäßig erlaſſenes
Reichsgeſetz die Sicherheit und Ordnung irgend ein Teil des Reiches ge
fährdet werden könne. Kberdies iſt das Reichsgeſetz zum Schutze der
Republik nach der Ermordung Rathenaus gerade zur Wiederherſtellung
der Sicherheit und Ordnung im ganzen Reiche ergangen. Es iſt dem
nach ein offener Widerſpruch gegen Sinn und Geiſt der Verfaſſung, das
Reichsgeſetz zum Schutze der Republik als ein Gefahrenmoment für die

Sicherheit eines Gebietsteiles der Republik hinzuſtellen und aus dieſer
Fikkion die Befugnis zu einer landesrechtlichen Notverordnung abzu
leiten. Es iſt ein brutaler Fauſtſchlag gegen die Verfaſſung, außerhalb
des geordneten Verfahrens im Reichsrat die vermeintlich beſſere Einſicht
einer Landesregierung gegen den Reichsgeſetzgeber, Landesgewalt gegen
Reichsgewalt hervorzükehren. Wenn ſich in Bayern tatſächlich Kreiſe
der Bevölkerung in eine S nte gegen das neue Reichsrecht haben
verſetzen laſſen, ſo war es Aufgabe der bayeriſchen Regierung, ſolche
Kreiſe zur Vernunft, zur Achtung der Reichsverfaſſung und der Reichs
geſetze zurückzuführen. Statt deſſen geht dieſe Regierung ſelbſt durch
einen Bruch der Reichsverfaſſung, der letzten Endes auf gewaltſame
Dürchſetzung hinſteuert, den Weg zum Hochverrat (Reichsverf. Art. 13,
Strafgeſetzbüch 86, 81). Die republikaniſchen Richter Bayerns haben
nach unſerem Dafürhalten die ſelbſtverſtändliche Pflicht, eine politiſie-
rende Verdunkelung klarer Rechtsgrundſätze abzulehnen, die Reichs
geſetze anzuwenden und in jedem neuen Fall, unbeirrt durch den ver
faſſungswidrigen Beſchluß des Oberſten Landesgerichts, die bayeriſche
Landesverordnung vom 24. Juli als Bruch des Reichsrechtes und der
Reichsverfaſſung für nichtig zu erklären.

Provinz und Nachbarländer.
Verfaſſungsfeier der Weißenfelſer demokratiſchen Partei.

Die Deutſche demokratiſche Partei
veranſtaltete, wie das Weißenfelſer Tageblatt berichtet, am Sonntag
in „Schumanns Garten“ ihr althergebrachtes Sommerfeſt, das gleich
zeitig eine Verfaſſungsfeier darſtellte.

Der Vorſitzende des Ortsvereins, Rechtsanwalt Sprenger,
begrüßte die Erſchienenen, namentlich auch die Gäſte aus der Um
gebung, mit kurzer, herzlicher Anſprache, in der er, auf die Nöte der
Zeit hinweiſend, die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung von Ruhe
und Sicherheit betonte, die in der neuen demokratiſchen Reichs
verfaſſung ihre Grundlage habe. Jhr gelte auch der heutige Tag,
der den Auftakt zu einem Nationalfeiertage bilden ſolle.

Provinziallandtagsabg. Koerlin- Merſeburg
hatte die Feſtrede übernommen. Packend führte er den Zuhörern
vor Augen die letzte Quelle allen heutigen Unheils, den Artikel 2831
des Verſailler Diktats, durch den Deutſchland und ſeine Verbündeten
anerkennen mußten, für alle Schäden des Krieges verantwortlich zu
ſein. Der Artikel ſei nicht nur unwahr, ſondern auch ungerecht und
unklug. Clemenceau habe eben Deutſchland ruinieren wollen, Lloyd
George dagegen nur ein Geſchäft abſchließen wollen, das ſich wenigſtens
acht Tage ſehen laſſen konnte, während Wilſon das Recht wollte.
Clemenceaus Wunſch, den Poincars weiter förderte, ſteuern wir jetzt
zu. dem völligen wirtſchaftlichen Zuſammenbruche! Jetzt gelte es, auf
Mittel zu ſinnen, ihn abzuwenden. Ganz abzuweiſen ſei der Gedanke
der Hilfe mit Waffengewalt, der ja auch ſchon militär-techniſch un
möglich ſei. Zwei andere Verbündete aber hätten wir: die War

on
engliſcher Seite werde die Gefahr des Zuſammenbruches der europä
iſchen Wirtſchaft bei Deutſchlands Verfall erkannt. Der zweite Ver
bündete, unſre gutes Rcht, werde ſich auch noch Geltung verſchaffen.
Nur Hoffnung und Mut müßten wir behalten. Die Reichsverfaſſung
vom II. Auguſt 1919 werde uns mit zu unſerem Rechte verhelfen,
die ſich das deutſche Volk, einig in ſeinen Stämmen, ſelbſt gegeben
habe zum Unterſchied von der Verfaſſung von 1871, die von den
damaligen Fürſten erlaſſen wurde. Das deutſche Volk wolle durch
die demokratiſche Verfaſſung ſeine Geſchicke ſelbſt in die Hand nehmen.
Gegner ſagten, die mokratie ſei ein fremdes Gewächs. Das ſei
falſch. chon der germaniſche Bauer war in allem ſeinen Tun und
Handeln demokratiſch, im Mittelalter waren es die Zünfte und
Jnnungen, die Reformgtion entſprang dieſem Grundgedanken. Der
Abſolukismus dagegen kam im 17. Jahrhundert aus Spanien und
Frankreich. 1848 trat der Gedanke der Demokratie abſolut bei uns
auf, beſungen von, Hoffmann von Fallersleben in „Einigkeit und
Recht und Freiheit“ gepredigt auch ſpäter durch Friedrich Naumanns
„Demokratie und Kaiſertum“. 1914 habe ſich die Demokratie im
Volke in vollſtem Lichte gezeigt; ſie ſei vor des Kaiſers Thron ge
treten. Der Kaiſer aber habe ſein Wort nicht gehalten. Die Demo
kratie, die Deutſchland hätte noch retten können, ſei dann zu ſpät ge
kommen. Demokratie ſei deutſch. Der Gedanke der Volksdemokratie
habe ſeinen Urſprung in Deutſchland und habe von hier aus ſeinen
Siegeszug über die Welt, in die heutigen demokratiſchen Länder an
getreten. Warum ſollte da Deutſchland zurückſtehen Demokratie

bedeute „Befreiung der Kräfte“. Tauſende von Kräften ſchlummerten
im Schoße der Nation. Warum befreiten die Fürſten nicht dieſe
Kräfte? Jetzt greife das Volk zu. Die Demokratie glaube an den
guten Kern des Volkes. Sie werde die Kräfte desſelben freimachen
und entwickeln und dieſe dem Auslande entgegenſetzen. Heute ſähen
viele immer nur das Trennende. Die Demokratie wirke einigend;
e ſage: jeder Volksgenoſſe habe Wert für das Vaterland, weil er
ür dieſes etwas leiſten könne. National ſein heißt: alles für das
Volk tun. Deshalb ſei die Demokratie auch nativnal. Für viele
Schichten gelte heute der Gedanke der Nationalität zwar als über
wunden: aber daß auch dieſes falſch und daß das Vaterland keine
überlebte Jdee ſei, habe der Sozialiſt Engels ſelbſt in ſeiner Schilde-
rung der Konſtituierung der Länder ſeit dem Mittelalter dokumentiert.
Das deutſche Volk ſei, ſo ſchloß der Redner ſeine bemerkenswerten
Ausführungen, eine Schickſalsgemeinſchaft im wahrſten Sinne des
Wortes. inmal, vielleicht gar bald, komme für jeden die Not,
wenn wir nicht unſer Deutſchtum betonten und das Trennende be
ſeitigten. Alle Volksgenoſſen ſeien auch Leidensgenoſſen, die zu
ſammenſtehen müßten um, nach einem vom Redner zitierten er
greifenden Poem Freiherrn Börries v. Münchhauſens, ſich die Bruder
hand zu reichen und gemeinſam wieder das neue Vaterland zu bauen

Der Feſtrede folgte lebhafteſter Beifall.
Einbruchsdiebſtahl.

Naumburg, 8. Aug. Am Sonntag früh wurde hier bei einem
Fahrradhändler ein Einbruch begangen. Die unerkannt entkommenen
Täter ſchlugen die Glastüre des Ladens ein und bogen ein Schutzblech
zurück. Sie entwendeten vier neue Fahrräder, und zwar zwei Gritzner
Halbrenner, ein Brennabor ſowie ein Badenia-Tourenrad. Für Er
mittlung der Diebe und Wiedererlangung der Räder ſind 8000 Mark
Belohnung ausgeſetzt.

Verhaftung eines Schwindlers.
Goslar, 8. Aug. Hier wurde der ſeit einiger Zeit ſteckbrieflich

verfolgte Kaufmann Neumann verhaftet, der in Bad er e durch
Schwindeleien 300 000 Mark ergaunert hatte. Bei ſeiner Verhaftung
hatte er noch 500 Mark bei ſich.

Ende auch des Leipziger Kellnerſtreiks.
Die Lohnkommiſſion der Gaſthausangeſtellten hat an den Syndikus

des Arbeitgeberverbandes Dr. Kirſtein folgenden Brief gerichtet:
Erfüllt von dem Verantwortlichkeitsbewußiſein gegenüber dem Wirt
ſchaftsleben Leipzigs, ja ganz Deutſchlands, erklären wir Jhnen noch
als, daß wir er ſind, unter folgenden Bedingungen ſofort in neue
Lohnverhandlungen einzureten. Wir ſind erbötig, ſowohl auf der
Grundlage der ſten Gehälter, a's auch auf der Grundlage der ein
kalkulierken Prozente dies zu tun, um dem Vorwurf zu entgehen, daß
wir das Bedien an sg ld wegen argeblichen Entgangs ron Tr rkgeldern
gblehnen. ſtellen Jhnen anheim, die Preiskarte dreiteilig aufzu
ſtellen und z Grundpreiſe, Aufſchlag für Bedienung, Endpreis,
ſo daß jeder Gaſt ſofort ſehen kann, daß er nicht Trinkgelder zu
zahlen hat, ſondern die Entlohnung im Endpreiſe enthalten iſt. Die
geſamte Offentlichkeit würde es ſicher auf das lebhafteſte begrüßen.
wenn endlich der unerquickliche Streik, der ungeheuren Schaden für
das Wirtſchaftsleben im e gehabt hat, ſein Ende erreicht. Einen
Kampf bis zum Weißbluten beider Parteien fortzuſetzen, iſt ſinnlos,
wenn ſich die Möglichkeit zu einer Verſtändigung bietet. Leipzig ſteht
vor der Herbſtmeſſe, die aller Vorausſicht nach wiederum einen un
geheuren Fremdenzuſtrom bringen wird. Wird der Streik bis über
die Meſſe hinaus fortgeſetzt, wie einige Heißſporne in beiden Lagern
predigen, ſo ſind die ruinöſen Wirkungen einer ſolchen Halsſtarrigkeit
unabſehbar.

O

Ein unheimlicher Fund.
Dresden, 9. Aug: ber das Verſchwinden der Stepperin Frida

Käppler im Juni 1920, über das der Polizeibericht ſeinerzeit wieder
holt berichtet, ſcheint ſich jetzt der Schleier zu lüften. Pilzſucher fanden
am 4. Auguſt im ſog. Buchholz des Ritterguts Sachſendorf bei Wurzen
in einem etwa 30 Zentimeter tiefen, 35 Zentimeter breiten und 140
Zentimeter langen Loche das Skelett einer Frauensperſon mit weißem
Leinenhemd und ſchwarzen, mit hohen Abſätzen verſehenen Schnür-
ſchuhen. Die übrigen Kleidungsſtücke waren in der Hauptſache verweſt.
Das Skelett iſt offenbar vom Wild aufgeſcharrt worden. Jn ſeiner
nächſten Nähe lag ein kleiner Schädel, offenbar von einem menſchlichen
Fötus herrührend.
rn in das Inſtitut für gerichtliche Medizin des Herrn Prof. Kockel
zur Unterſuchung gebracht. Ganz wahrſcheinlich hat man es hier mit
der damals verſchwundenen Käppler zu tun, die im 9. Monat ſchwanger
war und in intimem Verkehr mit dem Monteur Otto Lachmann ſtand.
Sie wollte ſich in Sachſendorf zu der nahe bevorſtehenden Niederkunft
Hinderwäſche holen. Am 13. Juni 9 Uhr 55 Min. vormittags fuhr
ſie mit dem vom Hauptbahnhofe nach Leipzig verkehrenden Perſonen
zuge bis Dornreichenbach. Von da aus beabſichtigte ſie, nach dem
12 Stunden entfernten Sachſendorf zu Fuß zu gehen. Sie mußte da
bei den Wald des Rittergutes Sachſendorf dirchqueren. In Sachſen
dorf iſt die Käppler nicht eingetroffen und es fehlte bis jetzt jede Spur
von ihr. Offenbar iſt ſie bei dem Gange durch den Wald umgebracht
r e un verſcharrt worden. Starker Verdacht, die Käppler

eſeitigt zu h
an nahm an, daß er ſich durch deren Beſeitigung der Vaterſchaft

habe entziehen wollen.
mußte aber mangels genügender Beweiſe, obgleich er damals zur ſelben
Zeit in jener Gegend geſehen worden war, wieder freigelaſſen werden.
Jeht iſt Lachmann von der Gendarmeriebrigade Leipzig und der hie
ſigen Kriminalpolizei erneut wegen dringenden Verdachts der Ermor
dung der Käppler feſtgenommen worden. Die weiteren Erörterungen
ſind noch im Gange.

Der Bund deutſcher Tabakgegner
hielt vor einigen Tagen in Nordhauſen einen Kongreß ab, in deſſen
Rahmen zwei öffentliche Vortragsabende veranſtaltet wurden, deren

Zweck die Aufklärung der Jugend über die Schädlichkeit des Tabak
genuſſes war. Der Vorſitzende des Bundes, Herr Landgerichtsdirektor
RiedelLeipzig eröffnete die Tagung, worauf Oberſtudienrat Dr. Hart
mannLeipzig über „Tabakgefahr und Schule“ ſprach. Der Tabak
gegnerbund hat ſich von drei Mitgliedern in zehn Jahren auf den
heutigen Stand von 1500 Mitgliedern emporgearbeitet. Herr Zeichen
lehrer BrettſchneiderDresden ſprach über die Tabakgefahr. An Hand
eines umfangreichen Bildmaterials wies er den Schaden nach, den der
Tabak in hygieniſcher und volkswirtſchaftlicher Beziehung anrichtet.
Die Tagung war mit einer Wanderausſtellung über die Tabakgefahr
verbunden.

Kleine Rundſchau.
Die in Zerbſt wohnhafte Frau R. nahm ſich durch Einatmen von

Leuchtgas das Leben; nach ihren Aufzeichnungen ſind Nahrungsſorgen
die Urſache. Am großen Teich im Stadtpark von Sangerhauſen
wurden an der ins Waſſer führenden Treppe Damenkleidungsſtücke und
Schmuckgegenſtände ſowie eine Handtaſche gefunden. Es handelt ſich
dem Befunde nach um Sachen einer Dame, die im Teich den Tod
geſucht hat. Jn der Oberförſterei Stiege (Harz) ſpielten Kinder auf
einem Wagen, der feſtgebremſt war. Aus unbekannker e kam er
ins Rollen und überfuhr den Sjährigen Pflegeſohn des Kutſchers Göbel
derart, daß der Tod ſofort einkrat. Aus dem Mühlgraben in Nord
hauſen wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes gezogen. Die
Polizei wurde von dem Funde benachrichtigt. Vom Rade geſtürzt
iſt in Thale ein junges Mädchen auf der Hexentanzplatzchauſſee, als
ſie einem Wagen ausbiegen wollte. Sie wurde beſinnungsſos nach ihrer
elterlichen Wohnung in Wegeleben geſchafft. Die Arbeitsniederlegung
der Landarbeiter in rei iſt als wilder Streik erklärt. Die
Verhandlungen zur Wiederaufnahme der Arbeit ſind geſcheitert und
der Streik dauert fort. Zu der kürzlich gebrachten Meldung vom dem
rätſelhaften Tod eines Studenten in Jena iſt hinzuzufügen, daß diedercheliche Sektion einwandfrei ergeben hat, daß außer den Sturz

verleßungen andere Gewalteinwirkungen, insbeſondere von Stock
ſchlägen, nachzuweiſen waxen. Die Angelegenheit iſt der Staatsan
waltſchaft überwieſen. Der 11jährige Schulknabe Willy Schumann
in Frankenhauſen wurde von ſeinem Bruder gezüchtigt, weil er ihm
zwei Mark geſtohlen hatte. Er kletterte darauf in das
eines Güterwagens, wo ihn Beamte erhängt auffanden. Ein beim
Malermeiſter Thomas in Haſſelfelde beſchäftigter Gehilfe ſtürzte aus
ſechs Meter Höhe vom Gerüſt und zog ſich ſchwere Verletzungen zu.
Unweit der Kahlen Klippe bei Schierke wurde die Leiche eines jungen
Mannes gefunden, der Selbſtmörd begangen zu haben ſcheint. Alle
Anzeichen über die Perſon des Toten waren entfernt. Nach dem
Befund der Leiche muß dieſe ungefähr ſchon ſeit März dort liegen.
Tödlich verunglückt iſt in Roßlau der 55 Jahre alte Geſchirrführer
Hermann Els. Bei einem plötzlichen Ruck des Wagens nach vorn
fiel er herunter und fiel unter das Vorderrad. An den erlittenen
Verletzungen iſt er bald danach geſtorben. Der zum Gemeindekaſſen
rendanten gewählte Kantor Popendiker iſt als ſolcher beſtätigt worden.

Das Skelett wurde mit den Kleiderreſten nach

aben, beſtand nun früher gegen den Monteur Lachmann.

Lachmann wurde damals in Haft genommen,

remſerhäuschen



trunkenen Pinſelſtöcke die Ouvertüre dirigieren.

Nr. 185. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung. Mittwoch den 9. Auguſt 1922 Seite 3.
n duſtrie) Vertreter entſandt hatten. Zweckverbandsvorſteher Co r nely zum Amtsvorſteher, welche die Beſtätigung des Herrn Oberpräſtdenten

M v ebur und Amgegend legte die jehige Lage kurz dar. Es wurde beſchloſſen, daß eine fünf erfahren hat, ſeit dem 1. Auguſt wieder nach Döllnitz verlegt wordene 9 gliedrige Kommiſſion (Stadt Merſeburg, Zweckverband Leung, Amts Die e n ſind Dienskags und Freitags auf 10—12 Uhr feſt
e9. Auguſt.

Das Stimmen der Jnſtrumente
iſt eine der genießeriſchen Vorfreuden, die ſich ein gewitzigter Opern

beſucher nie entgehen läßt. Die geheimnisvollen, feſtlichen Vor
bereitungen bergen ſo tiefe Süßigkeit einer großen Erwartung Tief
unten im Orcheſter zittern ſchon die Saiten der Geigen, verſuchs
weiſe ſchwingen ſich ein paar Akkorde herauf in das Parkett. Bald
bald wird es dunkel im Raume werden, die Rampenlichter werden
Schweigen gebieten, und dann ja, dann ſetzt die Ouvertüre ein.

Schon faſt am Schluß der Saiſon bringt der Stadtbaurat noch die
Neueinſtudierung des „Alten neuen Rathauſes“ heraus. Die Jn
ſtrumente werden geſtimmt, die gewichtigen Pinſel der Maler machen
ſich bereit für eine Farbenſymphonie. An der Rückwand des Hauſes
übt man ſchon die Zuſammenklänge der Farben. Da jſt ein dunkleres
und ein helleres Rot, die helle Oberſtimme eines Ziegelrot jubelt neben
der tiefen klangvollen Altſtimme eines freudvollen Weinrot, draufgeſetzt
iſt auf den alten Biedermeier-Fenſterladen ein freundlich weibliches
Grün. Jn welcher Tonart die ganze Symphonie geſpielt wird? Der
Komponiſt wird ſie noch wählen, und bald, bald werden die gewichtigen,

V d.
Für die Auszahlung der Teuerungszulaggen für Kriegshinterbliebene, die am 10. und 11. d. Mis. ſtattſindet, wird nochmals

darauf hingewieſen, daß eine Auszahlung nur gegen Vorlegung einer
Beſcheinigung über das Arbeitseinkommen des Monats Juli ſtatt
inden kann. Die Empfänger von Zivilrente haben ebenfalls dieMrre mitzubringen, aus denen die Höhe der Kinderrente einſchließ

lich Teuerungszulage erſichtlich iſt. Gegebenenfalls ſind die Behörden
um Ausſtellung einer entſprechenden Beſcheinigung zu bitten.

Reichsnotopfer. Vom Finanzamt wird uns geſchrieben Nach
s 36 des Vermögensſteuergeſetzes iſt das Reichsnotopfer nur in Höhe
von 10 v. H. des abgabepflichtigen Vermögens, mindeſtens aber in
Höhe von 333 v. H. des geſamten Notopfers, und bei Vermögen über
m 000 in Höhe von 40 v. H. des geſamten Notopfers zu ent
richten.
auf Antrag entweder zurückzuerſtatten oder nach 11 des Geſetzes
über die Zwangsanleihe auf die geſchuldete Zwangsanleihe anzürechnen.
Wer von dem letzteren Recht Gebrauch machen will, hat den Antrag
gleichzeitig mit der Abgabe der Vermögensſteuererklärung, die im Ja
nuar 1923 ſtattfinden ſoll, zu ſtellen. Als Zeichnungskurs wird, da
ſich die überzahlten Beträge bereits jetzt ſchon im Beſitz des Fiskus
befinden, der Juli-Zeichnungskurs, alſo 94 v. H. angerechnet. Wer
alſo z. B. durch Hingabe ſelbſtgegeichneter Kriegsanleihe oder in bar
ſein Nytopfer in Höhe von 200 000 entrichtet hatte hierauf aber
80 000 zurückzuerhalten und an Zwangsanleihe 90 000 i
zeichnen hat, erhält bei einem entſprechenden Antrag 80 000 unter
Zugrundelegung eines Zeichnungskurſes von 94 Prozent, alſo 85 100
Mark angerechnet, ſo daß er nur noch 4900 Zwangsanleihe zu
zeichnen hat. Hiernach iſt es zwecklos, ſchon jetzt ſolche Anträge auf
Anrechnung bei den Finanzämkern zu ſtellen. Inſoweit jemand An
rechnung überzahlter Reichsnotopferbeträge auf Ziwangsanleihe bean
kragen will, hat er zurzeit nichts zu tun, es genügt, wenn der Antrag
bei Abgabe der Vermögensſteuererklärung geſtellt wird, der günſtige
Juli Zeichnungskurs von 94 v. H. iſt dann auf jeden Fall geſichert.
Das Finanzamt erſucht daher, Anfragen in dieſer Hinſicht nicht an das
Finanzamt zu richten und auch mündliche Anfragen zu unterlaſſen da
eine weitere Auskunft doch nicht gegeben werden kann und die An
fragen die Kberlaſtung des Finanzamts nur unnötig vermehren würden.

Schutz gegen Ruhr. In den Sommermongaten pflegt die Ruhr,
namentlich durch den Genuß nicht völlig reifen Obſtes, immer einige
Opfer zu fordern. Es iſt deshalb wichtig, Vorſicht zu üben. Man
hüte ſich vor allem, daß die Ruhrerreger mit verunreinigten Nahrungs-
mitten nicht in den Mund gelangen und Exkrankungen im Magen und
Darm hervorrufen, wenn dieſe durch Erkältung und andere Urſachen
nicht in Ordnung ſind. Man achte daher beim Genuß von roher Nah

n insbeſondere Ovſt, auf peinlichſte Sauberkeit, beſonders aber auf
Fliegen.ber Aufmerkſamkeit, da die Ruhr im Anfangsſtadium durchaus heil

ar iſt.
Ehemalige 36 er. Die auf den 20. Auguſt d. J. feſtgeſetzte Ein

weihung des in Halle zu errichtenden Denkmals für die Gefallenen des
ehemaligen Füſtlier-, Reſerve und Landwehr- Regiments Nr. 36 mußte
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben werden. Der Tag der Einweihung
wird ſpäter bekannt gegeben werden.

Auf dem Wochenmarkte wurden heute für Gemüſe ungefähr
die gleichen Preiſe wie am Sonnabend gefordert. Obſt war etwas
billiger. Für 4—6 waren ſchon Birnen und Apfel in guter Qua
lität zu haben. Geringere Sorken waren billiger. Butter war ſtark
im Preiſe geſtiegen. Sie koſtete bis zu 72 das Stück.

Am Turm des Ständehguſes finden zurzeit umfaſſende Re
paraturen des Schieferbelages ſtatt. „Zwiſchen Himmel und Erde
iſt des Schieferdeckers Reich!“

Eine muſtergültige Sparkaſſe zeigen wir in unſeren Bildern
im Schaufenſter unſeres Geſchäftshauſes. Wie wir erfahren, handelt
es ſich um die Sparkaſſe in Neukölln, die vom hieſigen Stadtbaurat
Zollinmger, im Jahre 1916 erbaut worden iſt. Das Bild bietet
einen Einblick in eine der größten Sparkaſſen. Den Erforderniſſen
der Neuzeit entſprechend wird hier neben der Entgegennahme und Ver
zinſung von Spargeldern auch der rein bankmäßige Betrieb im größten
Umfange aufgenommen.

Der Neubau des Reichsbankgebändes auf der Halleſchen Straße
ſchreitet rüſtig fort. Die Ausſchachtungsarbeiten ſind bereits beendet.
Das Bauwerk wird zum Denkmal der Jnduſtrialiſterung unſerer
Gegend.

Die n Bücherei im „Herzog Chriſtian“ iſt bis Sep
tember geſchloſſen. Die Ausgabe der Bücher findet wie eine Anzeige
im heutigen Jnſeratenteil bekanntgibt im Auguſt nur Mittwochs von
4 7 Uhr ſtatt.

Verfaſſungsfeier in Lauchſtedt. Wie die Deutſche demokratiſche
Partei mitteilt, iſt die Beteiligung an der Verfaſſungsfeier in Lauch-
kedt äußerſt zahlreich. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
Sonntagsfahrkarten III. und IV. Klaſſe in der Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung ausgegeben werden.
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Für die Verfaſſungsfeier am 11. Auguſt,
die vom hieſtgen Regierungspräſidenten veranſtaltet wird, iſt der Dom
beſtimmt worden. Um irrkümlichen Auffaſſungen vorzubeugen, ſei feſt
eſtellt, daß es ſich um keine firchliche Feier handelt. Der Dom iſtdeshalb gewählt, weil er den größten verfügbaren Raum bietet und weil

keine beſondere Kusſchmückung nötig iſt, um ihm der weihevollen Stunde
entſprechend ein paſſendes Gewand zu geben. Es handelt ſich um eine
vaterländiſche
Feſtrede wird Profeſſor Bithorn halten, nicht in ſeiner Eigenſchaft
als Superintendent, ſondern weil er wohl die richtigen Worte finden
wird, um das Vaterland in e jetzigen poliliſchen Aufbau auch
denen näher zu bringen, die ſich jetzt noch ablehnend dagegen verhalten.
Zahlreiche Einladungen ſind an alle Behörden und Vereine ergangen
Es iſt zu erwarken, daß in dieſen Tagen erhöhter vaterländiſcher Not
n alle dem Aufbau zugewandten Hräfte an der Feier beteiligen. Ein
tarker e muß zeigen, daß je ſchlechter es uns geht, wir deſto mehr

an unſerer Heimat Erde hängen in.Der Vahnbau Merſeburg zöſchen

ſteht nunmehr vor einer gewiſſen Entſcheidung! Jm November v. Js.
hat bekanntlich in Zöſchen eine Verſammlung aller beteiligten Kreiſe
ſtatkgefunden, in der beſchloſſen wurde, eine Denkſchrift an den Ver
kehrsminiſter zu richten, damit der fertige Unterbau endlich mit Ober
leitungen verſehen wird und dem drängenden Verkehr nutzbar gemacht
werden kann. Zweckverbandsvorſteher Cornely hat dann dieſe zum
Teil von uns e rgeet Denkſchrift, mit vorzüglichem ſtatiſtiſchen
Material verſehen, hergeſtellt. Der Reichsverkehrsminiſter hat darauf
geantwortet, daß die Angelegenheit zunächſt geprüft würde. Es ſind
dann zwiſchen dem Miniſterium und der Reichsbahndirektion Halle
Verhandlungen gepflogen worden. Nun iſt die Angelegenheit ſo weit
gediehen, daß eine Einladung für die perſönlichen Verhandlungen in
Berlin vorliegt. Zu dieſem Zwecke ſand, wie wir erfahren, geſtern im
MagiſtratsSizungszimmer im Rathaus eine Beſprechung ſtatt, zu
der die beteiligten Stellen (Magiſtrat, Zweckverhand Leuna, Amts
vorſtand Dürrenberg, Gemeinde Zöſchen, die Verkehrsvereine Leipzig
und Mexſeburg und der Wirtſchaftsverband für Handel und Jn

Schkeuditz enden zu laſſen. Dagegen ſträubt ſich

worden.
Die hierüber hinaus bereits entrichteten Notopferbeträge ſind

Weiter widme man auch der geringſten Darmſtörung ſorg

Feier, bei der einige Volkslieder geſungen werden. Die

bezirk Dürenberg, Gemeinde Zöſchen und Verkehrsverein Leipzig je
ein Vertreter am Donnerstag den 17. Auguſt an der Ausſprache mit
dem Regierungsvertreter Miniſterialdirektor Krauſe in Berlin
teilnehmen ſoll. Jm Laufe der geſtrigen Beſprechung wurde von
ſeiten des Leipziger Vertreters darauf hingewieſen, daß von Leipzig
aus die Beſtrebungen des mitteldeutſchen Reviers und beſonders
Merſebürgs nicht nur lebhaft verfolgt, ſondern tatkräftig unterſtützt
würden ſo hat ſich der Rat der Stadt Leipzig, wie auch alle nam
e Verbände, wiederholt für eine energiſchere Betreibung des Bahn
aues Leipzig Merxſebürg eingeſetzt. Wohl ſei ein neues Bahnprojekt

die Bahn Merſeburg Zöſchen anſtatt in Leutzſch in
n b Leipzig. Von Merſeburger Seite wurde erwidert, daß auch wir kein beſonderes Jntkereſſe

an der Führung der Bahn nach Schkeuditz haben, ſondern daß man
auch hier für die direkte Strecke nach Leipzig-Leutzſch eintreten würde.
Vorerſt gelte es jedoch, erſt mal die Bahn nach Zöſchen betriebsfertig
zu bekommen.

Es iſt zu hoffen, daß die Verhandlungen in Berlin ein günſtiges
Ergebnis zeitigen werden. Wir hoffen es, nicht aus engem Lokal
patriotismus heraus, ſondern weil wir ein großes Jntereſſe daran
haben, der Zukunft ein wohlausgeſtaktetes mitteldeutſches Verkehrsnetz
zu hinterlaſſen, das uns in den Stand ſetzt auch in ſchwereren Zeiten
die mitteldeutſche Jnduſtrie leiſtungsfähig zu erhalten. m.

Einſendungen aus dem Leſerkreiſe
(Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt
die Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Die Hilferufe der Varackenbeweohner

im ehemaligen Gefangenenlager.
Aus unſerem Leſerkreiſe geht uns folgendes Eingeſandt“ zu:
Obwohl einem hochwohllöbl. Magiſtrat der Stadt Merſeburg die

guf dem ehemaligen Gefangenenlager herrſchenden Mißſtände ſeit länger
Zeit hinreichend bekannt ſind und von unſerer Seite des öfteren um
Abſtellung dieſer völlig haltloſen Verordnungen (betrifft hauptſächlich
Waſſerſperre) gebeten wurde, iſt von ſeiten der Stadtkverwaltung bisher
noch nichts poſikives zur Beſeiligung dieſer Kbelſtände unternommen

Wir wenden uns deshalb erneut an die Offentlichkeit und
bringen folgendes zur allgemeinen Kenntnis

Das Barackenlager wird zurzeit von annähernd 40—50, teils ſehr
ſtarken Familien bewohnt, die alle mit einem Waſchhaus vorlieb nehmen
müſſen, in welchem ſich ein Keſſel befindet Obwohl uns von
ſeiten der Stadt ſchon Anfang dieſes Jahres die Errichtung eines
zweiten Waſchhauſes mit mehreren Keſſeln zugeſichert wurde, iſt bisher
leider noch nichts geſchehen Verſprechungen ſcheinen in Merſeburg

aufgetaucht,

recht billig zu ſein. Steine, Holz und auch Waſchkeſſel waren aber am
Lager ſelbſt in genügender Menge vorhanden, ſo daß eine Ausrede von
zu hohen Materialkoſten in dieſem Falle nicht ſtichhaltig genug iſt. Da
zu kommt nun noch, daß das Waſchhaus für die Hälfte der Bewohner
eine kleine Tagereiſe weit von der Wohnung entfernt iſt. Die Waſſer
leitung im Waſchhaus iſt ſchon ſeit Jahr und Tag defelt und muß auch
hier das Waſſer eimerweiſe zugetragen werden, was die Arbeit gewiß
nicht allzu angenehm macht. Als man uns im vorigen Jahre die
Wohnungen, d. h. die leere Bargcke, ohne Tür und Fenſter zum wohnen
zuwies, da hieß es, es ſei ja nur für die kurze Zeit des Bauens und nur
ein Notbehelf, damit man der Bauſtelle möglichſt nahe ſei und die
Arbeitskraft voll ausnützen könnte. Deshalb ſollte auch möglichſt wenig
Material und Zeit zum Ausbauen verwandt werden. Mit Rückſicht
auf das in Ausſicht ſtehende eigene Heim erkrug man all die Unannehm
lichkeiten und Ubelſtände geduldig und wartete und hoffte auf die bald
beginnende Bauzeit wie die Juden auf den Meſſtas. Jedoch: Hoffen
und Harren macht manchen zum Narren“, das bewährte ſich auch bei
uns Jmmer mehr brach ſich bei den Jrregeführten die Erkenntnis
Bahn, daß ſie nur Opfer des ſtädtiſchen Spelulationsgeiſtes geworden
ſeien und die GErbikkerung gegen die Stadtverwaltung nahm von Tag
zu Tag zu und wuchs ins Rieſenhafte. Heute ſehen wir nun, dank der
vortrefflichen Verſchleppungspolitik der Stadt in unſeren Luft
ſſchlöß ſchen einer ungewiſſen Zukunft entgegen. Der Traum von
eiſtem eignen Heim, den uns die Stadtverwaltung in den glühendſten
Farben geſchildert hatte, iſt ausgekräumt. Den Schaden und den Spott
aber haben wir zu kragen, die auf den großartigen Bluff herein
gefallen ſind.

Bald ſteht nun der Winker wieder vor der Tür und wir ſind ſeinen
Härten zum zweiten Male ſchutzlos ausgeſeßt. Die Türen und Fenſter
ſind in einem fämmerlichen Zuſtand; die Fugen in den der ne Uaffen
auseinander und durch das Dach läuft das Waſſer und der flüſſtge Teer
und verdirbt die teueren und ſauer erworbenen Sachen der Bewohner
Licht, obwohl elektriſche Leitung bereits vorhanden iſt, iſt Luxus.

Sind das noch menſchenwürdige Zuſtände Solche Schreckens
geſchichten hörte man ſonſt nur von Sibirien und ähnlichen ſchönen
Gegenden.

Sollte eine Stadt wie Merſeburg, welche ſich an das Millionen
projekt eines Bürohauſes wagt, nicht noch einige Hunderttauſend auf
bringen können, um menſechenwürdige Zuſtände auf dem Gefangenen
lager zu ſchaffen

Will der Magiſtrat unſeren gerechten Forderungen gegenüber noch
weiterhin harthörig ſein?

Wann ſoll endlich die unſinnige Waſſerſperre aufgehoben werden
Denn es mehren ſich die Fälle von Darmerkrankungen. Gibt es keinen
Arzt, der hier eingreifen kann
Während man uns das Speiſewaſſer ſperrt, läuft bei mir das
Pegenwaſſer munter durchs Dach und verdirbt mir Bilder und Bücher
Obwohl ich vor bereits 4 Wochen perſönlich beim Magiſtrat war und um
Abhilfe bat, iſt bis jetzt noch nichts geſchehen, um den Schaden zu heilen

Wenn dieſe Zuſtände ſo weiter dauern, dann wird das Gefangenen
lager auch für uns, was es bereits für die ehemaligen Kriegsgefangenen
waär: Ein Ort des Schreckens, der Schandfleck Merſeburgs W.

Zucher, Kartoffeln und 6timmenfang.
Von einem Leſer, der mit Halleſchen Verhältniſſen vertraut iſt, er

halten wir folgende Zuſchrift
In der leßten Zeit iſt in den Sprachorganen der Deutſchnationalen

Partei zu leſen, daß an Mitglieder in Halle verbilligter Zucker und ver
billigte Kartoffeln abgegeben werden. In der vorigen Woche wurde
auf eine Aufforderung in der Halliſchen Zeitung hin: 5 Pfd. Zucker für
11 das Pfund, Kartoffeln zu 4 10 das Pfund abgegeben. Geſtern
war in der Halliſchen Allgemeinen Zeitung zu leſen:

Deutſchnationale Volkspartei
Dienstag bis Donnerstag nachmittag von 4—-7 Uhr Fortſetzung

des le von Frühkartoffeln für alle Mitglieder in den bekannten
Vexrkaufsſtellen. Preis 3,15 je Pfund

Sitzen nun wirklich in der Deutſchnationalen Partei die Minder
bemittelten Dieſe Frage iſt doch mit einem glatten „Nein“ zu be
antworten, denn gerade die Anhänger dieſer Partei konnten in dieſem
Jahre die Ferien in den Bädern verleben. Aber abgeſehen davon,
können unſere Hausfrauen kaum noch Zucker erhalten. Geſtern lief die
Nachricht durch die Stadt Merſeburg, daß die Geſchäftsleute infolge der
Hnappheit an Zucker nur noch jedem Einkäufer 1 Pfund abgeben
könnten. Da iſt die Frage berechtigt, wie die Deutſchnationale Parke
in Halle 5 Pfund Zucker für 11 das Pfund an die Mit
glieder ausgeben kann, abgeſehen von dem Quantum zu einem Preiſe,
welcher von den Hausfrauen doppelt und mehr gezahlt werden muß

Iſt die Knappheit an Zucker dadurch eingetreten, weil zuerſt die Mit

cheint es ſo. Wer ſchützt nun die Kaufleute Wie ſchön hört es ſich
och in Wahlverſammlungen an, wenn es um das Einfangen von

Wählermaſſen geht. Da kann man den Mund nicht voll genug nehmen,
den reellen Handel zu unterſtützen. Drauxrig iſt es um eine Partei
beſtellt, wenn die Mitglieder mit derartigen Verlockungen gehalten und
andere herangelockt werden müſſen. Fort mit einer ſolchen Agitation
Leben und leben laſſen iſt die Parole derjenigen Parteien, welche noch
etwas darauf halten, Verſprechungen in Wäahlzeiten auch in die Tat
um zuſetzen. Herunter mit der Maske.

Wetterwarte
V. W. 10. 8. (Donnerstag): Wolkiges, kühles Wetter mit etwas

d der Deutſchnationalen Partei beliefert werden mußten? Faſt

Regen. 118. (Freitag): Teils heiteres, teils wolkiges, meiſt trockenes,
ziemlich kühles Wetker.

S Döllnitz 7. Aug. (Zurückverlegung des Amtsbezirk
Pütz es. Der Amtsbezirk Döllnitz, welcher nach der Revolution ſeinen
Sitz in Lochau Hatte, iſt durch die Wahl des Herrn Gaſtwirts Krieger

geſetzt worden.

s Aus der Elſter- und Luppenaue, 7. Aug. Bienenwirt-
ſchaft liche s. Die Stimmung in bienen wirtſchaftlichen Kreiſen über
den Honigertrag des mit den Drachtverhältniſſen abſchließenden Jahres
iſt keine beſonders roſige. Die allgemein kühle Witterung veranlaßte
die Königinnen zum Brutenſatz; deshalb war die Schwarmluſt rege
und der Honigertrag gering. Dazu kommt, daß der Winter 1921/22
wegen der langen Dauer, ungenügenden Einwinterung von Futter
wegen e die Völker außerordentlich dezimiert hat, die
ſelben daher in nicht genügender Zahl und Stärke die Tracht auszu
hittzen vermochten. Kein Wunder iſt es daher wenn auch der Preis
für Honig, welcher ſich faſt ſtets dem der Butter angepaßt hat, ein
hoher iſt Allgemein geht wegen der ſich hier ausdehnenden Induſtrie
die Bienenhalkkung zurück, womtit leider auch Nachteile in landwirt
e er verbunden ſind, indem die Samenbildung ver

en Kleearten leidet und auch die Obſternte nachteilig beeinflußt
wird.

Bermiſchte Nachrichten

Tropiſche Hitze im hohen Norden

Mit Erſtaunen hört man, daß, während wir hier über den naß
kalten Sommer jammern, in jenen Gegenden, in denen nach unſerer
Vorſtellung kaum vor Juli die Eiszapfen ſchmelzen, die Bewohner
über Gluthiße klagen. Jn dem vom nördlichen Eismeer umſpülten
fernſten Norwegen, um das Nordkap herum, herrſchte, der Stockholmer
„Politiken“ Zufolge, während der letzten Wochen eine tropiſche Hitze,
wie ſie ſeit Jahrzehnten nicht da war. Jn Tromsb zeigte das Thermo
meter ſechs Wochen hintereinander 85 bis 45 Grad Celſtus über Null,
ſelbſt. mitten in der Nacht blieb die Temperatur auf 24 Grad. Es
war den Bewohnern tagsüber unmöglich, die gewohnten Arbeiten
auszuführen, der Heuſchnitt geſchah beim Scheine der Mitternachts
ſonne zur „Nachtzeit“. Viele Leute lagen, infolge der ungewohnten
Hitze, erkrankt zu Bett.

Ein Wilderer-Hrama.
Zweifacher Kindesmord und Doppelſelbſtmord.

Kiel, 8. Aug. Jm vierken Stock des Hauſes Harriesſtraße 28
hat ſich in der Nacht zum Sonntag eine Schreckenstat abgeſpielt, der
hier Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind. Der 29 Jahre alte
Elektriker Ludwig Naumann, wohnhaft Kirchenweg 30, hatte ſich am
Sonnabend mit ſeinem Freunde Meiſe (Heiſe nach dem Dobersdorfer
Gehege zum Wildern hinaus begeben und dort ein Reh geſchoſſen
Hierbei waren ſie von dem Jäger überraſcht worden und mit ihm in
ein Feuergefecht geraken. Naumann wurde erheblich verwundet und
mit ſeinem Kumpan von dem Jäger, der ihnen zwei Gewehre und
einen Revolver abnahm, nach dem Amtsbürb des Amtsbezirks Dobers-
dorf gebracht. Nachdem der Jäger vernommen war er er ſich,
worauf außer den Feſtgenommenen noch der Amtsvorſteher Olde und
der Amtsdiener Grötter im Büro waren Nun hat einer der Burſchen,
wahrſcheinlich Naumann, der ſich deſſen ſelbſt bezichtigt hat unver
mutet eine Piſtole gezogen, die der Jäger bei ihm nicht geſunden
hatte. und Hände hoch!“ gerufen. Dex Vorſall hat ſich blitzſchnell
abgeſwielt, ſodaß bisher noch keine volle Klarheit darüber leſteht. Auf
dem Flur iſt Grötter durch drei Schüſſe in Lunge, Backe und Arm
ſchwer verleht worden. Meiſe wurde ergriffen, Naumann entkam
Er begab ſich nach Kiel zurück und in die Wohnung ſeiner Geliebten,
der Ehefrau Martha Kolberg, Harriesſtraße 23, deren Ehemann
gegenwärtig, ebenfalls wegen Wilderns, in Neumünſter eine Frei
heitsſtrafe verbüßt. Die Kriminalpolizei var ſchon in der Nacht zum
Sonntag von den Dobersdorſer Vorgängen unterrichtet worden.
Naumann konnte aber nicht aufgefunden werden. Sonntag morgen
begab ſich ſein Bruder nach der Harriesſtraße und fand an der Woh
nungstür der Frau Kolberg einen Zettel mit der Aufſchrift Schlüſſe
befindet ſich im Briefkaſten. Beim Berreten der Wohnung fand man
Naumann, die Frau Kolberg und dexen Kinder, die jährige Agnes
und den jährigen Herbret, mit Schußwunden im Kopf tot guf. Dem
Knaben war außerdem die Pulsader am rechten Arm mit einem Raſier
meſſer gebffnet. Nach hinterlaſſenen Briefen iſt Naumann nachts

Uhr ſchwer verwundet bei Frug Kolberg angelangt, ſie haben dann
beſchloſſen in den Tod zu gehen und die Kinder mit ſich zu nehmen
N. hat die Kinder erſchoſſen und die Mutter hat noch ſo viel Kraft
gefunden, die Leichen zu ſäubern und mit Blumen zu ſchmücken. Hier
nach hat ſie den Todesſchuß von Naumann erhalten und dann iſt Nau
mann ſelbſt in den Tod gegangen Die Kinder lagen in hrem Belt,
Naumann und Frau Kolberg auf der Chaiſelongue, die Frau von dem
Manne umfaßt. Wie aus den Briefen weiter hervorgeht hat 58
Frau K. ſchuldbelgden gefühlt, weil N. den gefahrvollen Weg na
DHobersdorf gegangen iſt, um ihr zu helfen N. beteuert auch ſchriftlich
die Unſchuld ſeines Freundes an der Bluttat in Dobersdorf. Die
bier Leichen wurden am Sonntag dem Jnſtitut für gerichtliche Medizin
übergeben

Waffenfünde in der früheren Feſte Neiße
Nach einer Havasmeldung ſollen von der Jnteralliterten Kontroll

kommiſſion in der Feſtung Neiße 1000 Tonnen an e gefunden
worden ſein. Die ſofort getroffenen Feſtſtellungen haben ergeben, daß
in der Tat in den Kaſematten der längſt geſchleiften e Neiße
in einigen von der Militärverwaltung nicht mehr benutzten Räumen
Kriegsmaterial in größeren Mengen vorgefunden worden iſt. Ehtdeckt
wurden u. a. 543 Gewehre und Karabiner, ſechs leichte und acht ſchwere
Maſchinengewehre, außerdem große Mengen von Pulver und Munition.
Geſchütze oder Minenwerfer ſind nicht vorgefunden worden. Es iſt an
Skn daß der größte Teil dieſer Beſtände von dem ſog. wilden
Selbſtſchutz in Oberſchleſten während der früheren Unruhen dort ver

ſteckt worden iſt. Der Umſtand, daß außer dem Material auch Schrot
vorgefunden worden iſt, legt die Vermutung nahe, daß ferner aus ge
winnſüchtigen Zwecken Material dort verſteckt worden iſt, um es bei
Gelegenheit zu verwerken. Die Angabe der Havas-Meldung, wonach
deutſche Militärbehörden verſucht hätten, die Nachſorſchungen zu er
ſchweren trifft nicht zu Neiße iſt keine Feſtung mehr, es befindet ſich
dort auch keine Kommandankur. Die Kontrollkommiſſtion hat ſich bei
ihren Nachforſchungen überhaupt nicht der Unterſtützung militäriſcher
Stellen, ſondern der Polizei bedient. Die Unterſuchung des Vorfalls
iſt im Gange, von irgendwelcher milikäriſchen Bedeutung iſt der Fund
mit Rückſicht auf die geringe Zahl der vorgefundenen Waffen nicht.

Schiffszu ſammenſtoß auf der Elbe
Hamburg 8. Aug. Jn der Nacht zum Montag ereignete ſich

bei Ochſenwärder eine folgenſchwere Schiffskolliſton. Der Dampfer
„Germania“ rammte die Barkaſſe „Erika“, die ſofort kenterte und
ſank. Bei dem Zuſammenſtoß wurden drei Fahrgäſte der Barkaſſe
lebensgefährlich und mehrere andere weniger ſchwer verletzt.

Un weiter im Taunns und in Oberheſſen
Gießen, 8. Aug. Verheeerende Unwetter haben den nördlichen

Taunus und große Gebiete von Oberheſſen am Sonntag und Montag
heimgeſucht und überall rieſigen Schaden verurſacht. Die Waſſer
fluten drangen in vielen Orten in Häuſer und Ställe ein und richteten
erheblichen Schaden an.

und doch ein anſtändiger Kerl. Jn dem vielgenannte
Miesbacher Anzeiger beſindet ſich folgendes Jnſerat: Heirat. Junger
Mann, 25 Jahre, wenn auch aus Preußen ſo doch anſtän
diger Kerl möchte liebes, friſches Mädel zwecks Heirat kennen
lernen. Verſchwiegenheit ſelbſtverſtändlich. Br. möglichſt mit Bil
unter 1002 an die Geſchäftsſtelle. Werden ihm auch die Leſer des
Miesbacher Anzeigers glauben, daß er ein anſtändiger Kerl iſt

r. Baris Tahnpoiver No. 23
Erprobtes Mittel um die Zähne gesund und weiss zu erhalten

Zahnsteinlösend; desinfiziert die Mundhöhle,
ist im Gebrauch billiger als Zahnpasta,

VDenmnmtkgank Dro nene 57. C pr pr Sr.
Leitung Franz Rößner.

Verantwortlich: Dr. phi. Stegfried Berger für den politiſchen Tet!und Feuilleton; Kurt Weinhold für Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport; Franz Gomm für den Anzeigen und eklameteit,ſämtlich in Merſeburg.Berliner Vertretung; Walter Aßmus Verlt Wumeresdort, Laubacher Str. 38.
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen vder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

h

Penbe herzchzt

für die in ſo über
reichem Maße ein
gegangenen Gratula
tienen und Blumen
ſpenden zum

50 jährigen
Geſchäftsjubiläum.

Klara Baar.

e

Gut bürgerl. Privat
Mittagstiſch geſucht.
Ang. u. 620 an die Exp. d. Bl.

Beſſerer älterer Herr ſucht

möbl. Zimmer.
Ang. u. 624 an die Exp. d. Bl.

Suche für einen jungen
Mann ein
möhl. Zimmer.

Hermann Emanuel,
Gotthardt Drogerie.

Solid. anſtänd. Herr ſucht

möbl. Zimmer.
Ang. u. 618 an die Exp. d. Bl.

Junger Herr n

hl i ermöbl. Immel Schlafſtene.

Angeb. unt. 623 g. d. Exp.

Leeres oder
möbliertes Zimmer
geſucht. Angebote unter 627
an die Exp. d. Bl. erbeten.
Junger, ſehr anſtändiger,
ſolider Herr ſucht ein
gut möbl. Zimmer.
Werte Angebote unter 626
an die Exp. d. Bl. erbeten.

plalakel
ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage ſtellt

ſchnellſtens her

Merſebur

i 9Ieiftem el
in jeder Höhe bei entſpr.
Sicherſtellung (Möbel 2e.)
auch ohne Bürgen zu günſt-
Bedingungen beſchaffen Be

triebskapitalien und Teil
haber, ſowie Hypotheken
und Baugelder. Näheres
durch J. Pieper, Naum
burg a. S., Jägerplatz 20.
Auskunft koſtenlos Rück

porto.

130000 Mark
als 1. Hypothek auf neues

e

Büro und
Lagerräume
zu mieten geſucht.
Angebote unter 621 an

die Exped. d. Bl.

12 Morgen Feld

zu Kaufen geſucht. Ang. u.
617 an die Exped. d. Bl.

mit Nebenräumen in
Hauptverkehrslage gegen

Abſtand zu mieten
geſucht.

Angebote unter 628 an
die Exped. d. BI.

e

geſucht.
Angebote mit Preisangabe
unter 622 an die Exped. d.
Bl. erbeten.

Geſchäftsgrundſtück ſof. ge

De Tatsagchenpece

oerſteigere ich im Gaſthauſe zur „Funkenburg“ in
Merſeburg e Plaſe guen öffentlich meiſtbietend gegen bar:

Sofa, Kleiderſchränke, Glasſchrank, Vertiko, Schreib
I ſekretär, Kommode, Spiegel mit Schrank, Auszieh und
J andere Tiſche, großer ovaler Tiſch, Rohrſtühle, Holz
I ſtühle (f. Gaſtwirte), Liege- u. fahrb. Liegeſtuhl, Stehpult,
M Bänke, Küchenſchrank, tiſch, Bettſtellen m. Matratze
und Boden, Waſchtiſche, Spiegel, 1 neue verſenkbare

e e eerceeeeeDa es uns nicht möglich iſt, jedem einzelnen
5 für die Gratulationen und Geſchenke zu unſerer 9

t

Vermählung zu danken, ſprechen wir hierdurch
unſern herzlichſten Dank aus.

Patil Zimmermann nebst Frau

3
Jrida geb. Meiſtring.

Tragarth, den 8. Auguſt 1922.
s

Todes Anzeige.
Plötzlich und unerwartet verſchied durch

Unglücksfall unſer liebes braves Kind

Kurtchen
im Alter von 4 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Familie Wöhlmann.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1922.
Amtshäuſer 12.

Beerdigungstag noch nicht bekannt.

pfllig,

Laken 195, 220, an,

Handtücher, Damaſte
enorm billig.

Eigene Wäſchefabrikation.

verkaufs 5 o Rabatt.
Streng reelles

Berliner

Bettwäsche Fahnben

Verkaufsstelle Hulle d. S.,

Ludwig Wuchererstr.28
geöffnet von 8—6.

Heute früh 9 Uhr erlöſte Gott unſere in ſelbſtloſer Liebe
für uns ſorgende gute Mutter, Großmutter, Schweſter und Tante,
Frau verw. Fleiſchermeiſter

Melene Mclots
geb. enach einem arbeitsreichen Leben von ihrem ſchw

In tiefer Trauer:
eren Leiden.

Franz Klotz u. Frau Minna geb. Bleichrodt.
Rudolf Goldnau u. Frau Lisbet geb. RKlotz.
Richard Geyer u. Frau Margarete geb. Klotz.
Merſeburg, den 9. Auguſt 1922.
Die Zeit der Beerdigung wird noch beka nnt gegeben.

Amtliche Bekanntmachung.
Nach S 36 des Vermögensſteuergeſetzes vom 8, April

1922 (Reichsgefetzbl. S. 335) iſt

das Reichsnotopfer
nur noch in Höhe von 10 v. H. des Vermögens,
mindeſtens aber in Höhe eines Drittels der Abgabe, zu
entrichten. Dieſe Prozentfätze entſprechen den im Geſetz,
betreffend die beſchleunigte Veranlagung und Erhebung
des Reichsnotopfers, vom 22. Dezember 1920 vorge
ſchriebenen beſchleunigten Zahlungen, die in den vor
läufigen Notopferbeſcheiden eingefordert ſind.

Nur in zwei Fällen treten Erhöhungen ein
1. bei abgabepflichtigen Vermögen phyſiſcher Perſonen

von 1027000 M. und darüber erhöht ſich das zu
entrichtende Reichsnotopfer auf 40 v. H. der Ab
gabe. Es werden beſondere Aufforderungsſchreiben
des erhöhten Betrages ergehen. Dieſer Betrag iſt
zur einen Hälfte innerhalb eines Monats nach Zu
ſtellung des Aufforderungsſchreibens fällig, zur
anderen Hälfte am 1. November 1922.
Erwerbsgeſell ſchaften (Aktiengeſellſchaften, Kom
manditgeſellſchaften g. G., Kolonialgeſellſchaften,
Geſellſchaften m. b. H., Berggewerkſchaften und,
ſofern ſie die Rechte juriſtiſcher Perſonen haben,
andere Bergbau treibende Vereinigungen), die an
ſich ſchon ihr geſamtes Notopfer in Höhe von
10 v. H. des Vermögens beſchleunigt zu entrichten
hatten, haben noch eine weitere Abgabe in Höhe
der Hälfte des Neichsnotopfers zu entrichten.
Ueber dieſe weitere Abgabe wird den Erwerbs
geſellſchaften ein Steuerbeſcheid zugehen. Es iſt
jedoch die eine Hälfte der Abgabe (alſo ein Viertel
des Reichsnotopfers) ſchon vor Zuſtellung des
Steuerbeſcheides unverzüglich bei der Stelle ein
zuzahlen, bei der ſeinerzeit das Reichsnotopfer ein
gezahlt worden iſt.
Soweit die obengenannten Erwerbsgeſellſchaften in

der Zeit vom 31. Dezember 1919 bis 4. Mai 1922 zu
beſtehen aufgehört haben oder erſt nach dem 31. De
zeinber 1922 errichtet ſind, kommt eine weitere Abgabe
nicht in Jrage.

Merſeburg, den 29. Juli 1922.
Finanzamt Merſeburg.

J. V.: Gueinzius, Regierungsrat.

en
den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

„Merſehurger Korreſpondent“,
(NRebenausgabe: Schafſtädter Zeitung.)

Freiwillige Auktion!
Sonnabend, den 12. Auguſt d. J., vorm. 10 Uhr

1 rotbraune Plüſchgarnitur (Sofa, 4 Seſſel, 4 Polſter
ſtühle, ov. Tiſch, Mahagoni), großes Plüſch u. and.

RNähmaſchine, neue ungebrauchte Pfaff“ Nähmaſchine,
Handrolle, 2 Waſchkeſſel, Teppich, Grammophon und
andere Gegenſtände; Kleidungsſtücke, Schuhwerk.

Beſichtigung ab 9 Uhr.

Albert Jranke, beeid. Auktionator.

Hansgchlacht Murzwaren,

kier, Puten Sprech

kauft laufend Carl Mickel,
Halle a. S., Martinſtr. 8.

Ja
C. 16 und 100 Stück friſch

geladene Patronen Nr. 7
ſowie ſämtliche Jagdgeräte
weg. Aufgabe der Jagd zu

verk. Zu erfr. in der Exped.

Nenmilchende Kuh
mit Kalh

zu verkaufen
Ammendorf Planeng 9.

Kommen Sie zur Unterſuchung und bringen Sie
eine Jlaſche Jhres

Morgen Krins
mit und ich ſage, was und wo es Jhnen fehlt und
wie Sie durch Homöopathie und Vaturheiliunde
wieder geſund werden können.

Sptechſtunde in Halle, im Hotel Stadt Leipzig
Mittwoch, den 9. 8. (nachm. von 2—8 Ahr) und
Donnerstag, den 19. 8. (vormittags von 8-12, nach
mittags von 2—6 Uhr). Die Sprechſtunden finden

ültfressende Ahsatzfernel

ſind abzugeben
Clobißauer Straße 1.

Muskateller Birnen,
beſte ſüßeſte, z. Einmachen,

empfiehlt
Görtnereiblobikauerstr. 14,p.

Zur Ernte

Bindegarn

Cocosgarn

z Anzüge
alle Größen
auch Bauchfigur,

PAaletofs,
Geſellſchaftsanzüge,

Hosensa.
Gu. Mäntel.

Lelpzg,
Königsplatz 9, I.

neben Graſſimuſeum.

h nzüge Segen
Mancheſter- Anzüge
Gummimäntel und

Schlüpfer,
Sportjoppen, Hoſen

Arbeitshoſen aller Art
verkauft

Bearth, Leipzig,
Große Fleiſchergaſſe 1.

Herzenswunſch!!
Möchte das Fräulein in

z wß. Kleide und braunerLeder
handtaſche, mit welchem ich
in der Schiffsſchaukel fuhr,
um ein Lebenszeichen unter
625 an d. Exped. d. Bl. bitten.
e

Bettodsche

bis 12. 8. Eröttnangsverkant

Bettbezüge 320, 450,
Kiſſenbezüge 88, 105,

Wäſcheſtoffe, Lakenſtoffe,v e tot
Während des Eröffnungs

Angebot.

Eduard Rlauß.
halleoches Nunstlehen.

OHvperettenTheater
Allabendlich 7

Art
Baumgartel,

Ausgabe der Bücher fin
Adet im Monat Auguſte

BefKaufvergüte fanrgelſ. oie tetung der Alenere

Bäckermeiſtertocht., 25 J.,
in gut. Verhältniſſ., wünſcht
die Bekanntſchaft eines

G Dr. Walther
Spezta- Arzt Ohren Hasen- u. Hatstelgen

zurückgekehrt
Hprechzeit 9-12 u. 3-5 Uhr

Hallea. S. Gr. Steinstr. 74, II (Caté Bauer)

Rennen
in Halle

e

den 12. u. 13. Aug.,

r

Sonnabend I. Sonntag n e

auslsndische Häf

MAMIBUERSAEREKA BuneNIED Ah Es ee 4
Nach

NORD-, ZENTRAL- UND so

AMERIKA
AFRIKA, OSTASIEN USW.

I sntge Sotsrderung über deutsehe und

Etwa wöchentlicke Abfakrten von

h HAMBURG Na W vonx
Mskünſte and Drucksachen durch

S HAMBURG- AMEREKA LIMIE
I HAMmMSsuRSG und deren Vertreter in

Halle a. d. S., Georg Schule.
Bernburgerstrasse 32.

en. Horvorragende
S lit. Klasse mit Speſse- und Rauchsa al

Erstklassige Salon- u. Kajütendampfer

8 Flachrennen und
G HMindernisrennen

Gesamtpreise 548 000 Mark
und 10 Ehrenpreise.

Tofalisator von 2 Uhrab geöffnet.
Gute Zugverbindungen von allen Seiten.

Hemokratiſche PHartei.
Ortsverein Merſeburg.

Wir bitten unſere Mitglieder,
Gegenſtände, die als Preiſe
bei der Verloſung und
beim Preisſchießenverwandt
werden können, in der Geſchäfts

ſtelle des „Merſeburger
Korreſpondent“ abgeben
zu wollen. Dort können auch

Sonntagsfahrkarten nach Lauchſtedt (hin u. zurück
4. Kl. 4,60 Mk., 3. Kl. 7,00 Mk.) abgeholt werden.

Der Vorſtand.

Beth's Geſellſchaftshaus.

Morgen, Donnerstag, abends 8 Uhr im Café
Geſellſchaſtsabend.

Architekt

OTTO BECKER
Plananfertigung u. Bauleitung für
Neu- und Umbauten aller Art.
Bauberatung. Kostenansehläge.
Ent würfe für Innenausbau, Woh-
nungseinrichtungen u. Vinzelmöbel.

Woeissenfelser Str. 2. Telephon 686.
S

d

Rülunet- platz New

erökknunor-Vorgtellune

Orfental. Groß-Freſlſcht-Schau,

Tag

P

Der

nur

Exped.

Kleinkunſthühne
Neues Schützenhaus.

Dir. H. Eilenberger.

Auguſt Programm.
Erſtkl. Kabarettkünſtl.

Schwankv. Arnold u. Bach

bis 7 Uhr ſtatt.
le Loltung der Blcherel.

mit Bild unter 608 an die

für einen

ich 8 Uhr das große

Jeden 4. Tag
rogrammwechſel. über za

Ilein-Pertretunn
hochlohnenden

Maſſenartikel iſt für den
Merſeburger Bezirk zu ver
geben. Eignet ſich für jeder
mann, kann von der Woh
nung aus geleitet werden.
Ernſtliche Reflektanten, die

Mk. 3000. ver
S fügen, belieben ſich Donners e

tag von 11—4 Uhr zu mel
den Hotel Gold. Sonne

Hebammentarif betreffend.
Am 6. Juli wurde vom Provinzial-Verband

in Magdeburg beſchloſſen, den Tarif der
J Mindeſtſatz für eine Geburt nebſt 10 Beſuchen zu
erhöhen. Das andere erhöht ſich dementſprechend

je nach Vermögenslage. Dieſes zur Kenntnis des
Publikums, um alle Unannehmlichkeiten zu vermeiden.

Der Preußiſche Hebammen-Verband.

700 Blh Uhr.

keuſche Lebemann

Waſchfran geſucht.
Frau Gertrud Bachert,

Kolonie Röſſen,
Breite Straße 86.

erhalten Sie, wenn Sie beweiſen, daß Jhre Täto
wierungen, Warzen, Leberflecke und Hühneraugen

durch das ZErntwerseaaluenittel Co nicht
verſchwunden ſind. Alleinverkauf: Jriſeur Wenzel,

Obere Burgſtraße 6.

geſucht

Sauh., ehrl. Mädchen
Gotthardtſtr. 40.

m öſen t. Büchereiſ Tücht Mädchen Angsscſfarneüciern? Anzeige erſcheint oft nicht.

im Herzog Chriſtian wird ſofort bei hohem Lohn in. finden nachweisbar die beſte
Verbreitune „Merſen e en eine nern e en(Nebenausgabe „Schafſtädter Zeitung.

Mittwochs von 4 Sanb. Aufwartung
für einige Stunden täglich

W vorm. geſucht. Bankdirektor
Heyer, Gartenſtraße 15.

ſtrebſamen Kaufmanns für den ganzen Tag wird
zwecks ſpät. Heirat. Ang. eine unabhängige Frau ge

Als Aufwartung

ſucht Gr. Ritterſtr. 17, I.

q. Dolffs 4 Helle, Braunschweſg

Bedeutende Treibriementabrik

Vertreter Knauth Hahn,d. Bl. erbeten.

Schneiderin nimmt wieder
Kundſchaft außer Haus
an. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

fucht

Einen Ceschirrtührer

Kantine Königsmühle.
P. Fröbel,

Dittrich,

1 Spazierſtock
in Halle am Sonntag abend
beim Einſteigen in die Kber
landbahn Halle Merſeburg
112 gefunden. Abzuholen
gegen Erſtattung der In
ſertionsgebühren bei

Breite Str. 22.

Pisenhandlung, Merseburg.

Jch kanfe jede Menge

geſucht

Junger tüchtiger
Zäckergetente

Kurkhaus

Verloren
weiße Tüll Spitzenteile.
Gegen Belohn. abzug. bei
Wengler, Schmale Str. 15.

KirſchbaumHarz
und zahle die höchſten Preiſe.

Annuuafanrnnestelle für er

jetzt 14tägig (Mittwochs u. Donnerstags) ſtatt.v an Paul Bohn, Heilkundiger.

Vergessen Sie micht

Friedrichſtraße 17.

daß auch in Zeiten günstigen
Geschsftsganges dis Werbung
neuer Kunden nicht vergessen
werden darf, damit bei Preis-
stürzen ein treuer Kundenstamm
dann dem Gescohsft die Treue
wahrt. Geschaäftsmann, denke
an die Kommende sohwere Zeit
und werbe durch gute Ware
und durch das Mittel der
Reklame im „Merseburger
Korrespondent“ um neue
treue Kunden.
Bekanwt sein ist alles!

Mcris äe är w.Joh. Otto Ertel, Bürſten und Pinſel
Mücheln, Bez. Halle.

für
ausgekämmtes Damenhaar

(ohne grau) hohe Tagespreiſe- kg 120 Mark.
e Dunkle Farben bedeutend höher. u

Alfred Kluge, Frigeur, Babnhotgtrabe 8.

Eine Frau zum Sächeflchen
(Maſchine) ſtellt ſofort ein

Feit, Heuschauer Mühle,

4 Holzfachmann,
welcher zu den Verbraucherkreiſen im Bezirk 9

Merſeburg beſte Beziehungen hat, von leiſtungs
fähigem Holzhandelsunternehmen gegen gutes
Gehalt evtl. Gewinnbeteiligung als

Filialleiter
geſucht. Ausführliche Angebote unter A. J. 347

an Rudolf Moſſe, Halle (S). 9
e j

Hebammen von 500 Mk. auf 800 Mk. als

nach einmaliger Anwendung ohne ſchneiden und ſtecken



Nr. 185. Merfeburger Korreſpondent (Rebenansgabe Schafſtädter Zeitung). Mittwoch den 9. Auguſt 1922. Seite 5.Bethmann Wilſon S Lloyd George.
Von Landeshauptmann Staatsminiſter a. D. Oeſer.

Der verſtorbene Reichskanzler v. Bethmann Hollweg hat uns
Betrachtungen zum Weltkrieg hinterlaſſen, die pſychologiſch recht wert
poll ſind. Sie gewähren einen Einblick in ſeine Gedankenarbeit und
laſſen die Vorausſetzungen beurteilen, von denen er in ſeiner Politik
ausging. Jch weiß nicht, ob es dabei anderen Leſern ebenſo wie
mir ergangen iſt. Jch war ebenſo oft überraſcht über die Klarheit,
in der Bethmann urteilte, wie über die Unklarheit, in der er
handelte. Es iſt überflüſſig, dafür Beiſpiele zu geben, ſie bieken
n in der Polenpolitik und in der Zulaſſung des unbeſchränkten
Tauchbootkrieges, in ſeiner Unterdrdnung der Politik unter aus
ſchließlich oder e militäriſche Geſichtspunkte von ſelbſt dar.

Bethmann ſah meiſtens richtig, aber er griff öfters falſch.
Das Eigentümliche iſt nun, daß er in dieſen Eigenſchaften nicht

allein ſtand, daß ſie vielmehr ein dar der meiſten am Welt
kriege beteiligten Staatsmänner ſind, ja, daß das gegenwärtige Unglück

Europas in erſter Linie auf dieſen Weſenszug ſeiner führenden
Staatsmänner zurückgeführt werden muß es iſt das Mißverhältnis
zwiſchen Einſicht und Verwirklichungswillen, unter dem wir leiden
und ſeufzen, das aber auch die Heilung ſo außerordentlich erſchwert.
An Wilſon braucht nur erinnert zu werden, um das Bild des
verhängnisvollſten Schwankens in verantwortungsvollſter Periode
wachzurufen. Dieſer amerikaniſche Profeſſor war ein ganzer Kerl,
ſolange er ex cathedrs zu reden vermochte. Von hoher Warte aus
meiſterte er die Dinge in der Thevrie und baute für die Beendigun
des Weltkrieges ein Syſtem aus, das in ſich folgerichtig, rein unWrrde ans erſcheinen konnte. Er engagierte das Anſehen und die
Würde einer Großmacht, nämlich der Vereinigten Staaken, für die
Durchführung ſeines Syſtems und ging einer anderen Großmacht
gegenüber, nämlich Deutſchland, die rechtlich-bindende Verpflichtung
ein, auf der Grundlage ſeiner De el einen in der Tatgerechten Frieden herbeizuführen. Dieſe Verpflichtung, die ein Mandat
war, ließ er ſich korrekterweiſe von Frankreich, England und Jtalien
vorher beſtätigen.

Jn Verſailles handelte er wie ein Dilettant, der plötzlich unter
die Staatsmänner geraten iſt und damit jeden feſten Boden unter
den Füßen verliert. Ohne ſachliche Kenntnis der verwickelten Ver
hältniſſe Europas, vhne Charakterſtärke und ohne jede Spur wahrer
Seelengröße ließ er ſich einen Punkt nach dem anderen ſeines wohl
gebauten Prograntms aus den Händen winden; er ſah hilflos zu,
wie Fetzen Papiers daraus entſtanden, die in dem Konferenzpapierkorb
pietätlos beigeſetzt wurden. Und er war gewiſſenlos genug, den am
5. November 1918 durch das Telegramm ſeines Staatsſekretärs Lanſing
im Namen der Vereinigten Staaten beſtätigten Garantievertrag mit
Deutſchland unbekümmert zu brechen. So iſt und bleibt Wilſon für
uns vrg t der Hauptſchuldige an dem Vertrage von Verſailles und
den durch dieſen ſchmachvoll zertretenen Vorabmachungen, ein
Mann, der nicht zu ſeiner Jdee ſtand.

Ich nenne Wilſon neben Bethmann, ich vergleiche aber beide nicht,
weil ein ſolcher e nng für den durchaus reinen und aufrichtigen
Reichskanzler Deutſchlands eine unverdiente Kränkung bedeuten könnte.
Aber wie ſteht es nun mit Lloyd George, der während des Welt
krieges in die führende Stellung der engliſchen Politik einrückte und
in dieſer ohne Zweifel bewundernswerte Erfolge für ſein Land erzielte?
Jmmer ſchon müßte man fragen, wieſo engliſche Staatsmänner ein ſo
unſtaatsmänniſches Dokumet wie den Frieden von Verſailles unter
ſchreiben, wie insbeſondere Lloyd George bei ſeiner großen natürlichen
Begabung den Wert oder Unwert dieſes Friedens ſo völlig miß
verſtehen konnte? Eines der intereſſanteſten Dokumente aus der Ver
ſgiller Periode ſtellt nur das Pariſer Memorandum dar, das Lloyd
George an Frankreich richtete, und in dem er in der Tat mit
Bethmannſcher Hellſeherei die ganze Friedensfabrikation in ihrer ver
nichtkenden i auf Europa richtig einſchätzte und wahrheitsgemäß
charakteriſierte. Lloyd George wußte alſo vorher daß dieſer Friede
ein ungeheurer, Europa zerſtörender Fehlſchlag ſei. Aber vor der
Bekundung dieſer ungeheuerlichen Erkenntis hatte er vorſorglich Eng
lands Forderungen durchgeſetzt, ſein eigenes Land alſo ſaturiert. Er
hatte ſelbſt getan, was er nunmehr den Franzoſen zum Vorwurf
machte, wurde an der Kette eigener Schuld hin und her gezerrt und

uUnterſchrieb! Nicht Einſicht fehlte, ſondern das andere, das man
verſchieden ausdrücken kann. Jſt es mangelnder Wille zur Tat, das

Fehlen der letzten Verantwortung, eigentlichen

zu ſehen, aber das Falſche zu tun, weil ſie ſich abhängig fühlen von
der öffentlichen Meinung ihres Landes und glauben, es ſei real
politiſch, mit den gegebenen Machtfaktoren von vornherein zu rechnen,
nur nicht gegen einen ſtarken Strom zu ſchwimmen

Jndeſſen erinnerte Lloyd George erſichtlich an den Schneider
lehrling in der bekannten Anekdote, der ſeinem Meiſter ein Kleidungs
ſtück mit den Worten überreicht. „Meiſter, der Rock iſt fertig; ſoll
ich e gleich flicken Er arbeitet, nachdem er ſehenden Auges den
ungeheuren Fehler begangen hat, redlich an der Reparatur ſeines
Friedensinſtrumentes, aber freilich mit den gleichen zu ſchwachen
Methoden, die ihn trotz beſſerer Einſicht zur Unterſchrift veranlaßten!

Jn dieſer Reihe fehlt ein Franzoſe, aber nur deshalb, weil ſie
uns ihre Schwächen minder offen zeigen als die germaniſch
angelſächſiſche Seite. Es würde nicht allzu ſchwer fallen, in dem kriegs
ſchüldigen Rehmond Poincars verwandte Seiten aufzuzeigen.
Oder glaubt irgendwer, daß dieſer zeitweilige Lenker Frankreichs
innerlich noch von der Reparationskraft Deutſchlands in dem Maße,
wie er es behauptet, überzeugt iſt? Auch in ihm ſtreitet Einſicht
und Handeln; nicht die eigene Erkenntnis beſtimmt ſeine Haltung,
ſondern die R

m

Bekennermutes Oderder l exantwortu ich klärung der öffentlichen Meinung, weil ſie unbequem wäre. Diſt es die Eigenart aller neuzeitlichen Stagksmänner, zwar das Rechte wo

zückſicht auf die öffentliche Meinung Frankreichs, die
genau ſo einſeitig geleitet wird wie die öffentliche Meinung Deutſch

Wſchtiges vom Tage.
Dex preußiſche Kultusminiſter Dr. Böhlitz hat an die Provinzial

ſchulkollegien und Regierungen einen Runderlaß gerichtet worin er im
Hinblick auf die Ereigniſſe der letzten Zeit und auf die ihm berichteten
planvollen Verheungen Jugendlicher gegen Staat und Staatsform
allen Schülern und Schülerinnen verbietet, Schülervereinen und
ſonſtigen Vereinen anzugehören und an ihren Veranſtaltungen teil
zunehmen, die ſich gegen den Staat und die geltende Staatsform richten
oder Mitglieder der Reichs oder einer Landesregierung verächlklich
machen, ebenſo ſolchen Vereinen, die Deutſche ihrer Abkunft, ihres
Glaubens und Bekenntniſſes wegen bekämpfen Die Jugend müſſe
zu lebendiger Staatsgeſinnnung, zur freien Achtung vor der Republik
erzogen werden. Uber politiſch bezw. parteipolitiſch gefärbte Jugend
verbände und Schülervereine fordert der Miniſter einen beſonderen
Bericht ein. So dankenswert dieſer Erlaß iſt, ſo notwendig erſcheint
es, r der Miniſter auch gegen die andere Quelle der Verhehung
energiſch vorgeht: gegen diejenigen Jugenderzieher, welche die Erzie
hung zu vrepublikaniſcher Staatserziehung ſabotieren.

t

Da die franzöſiſche Regierung ſich oon ber Fortſetzung der Kriegs
e en in Leipzig nichts mehr verſpricht, wird ſie, wie ſchon

emeldet, die deutſchen Kriegsbeſchuldigten, darunter auch den früheren
ronprinzen Ruprecht von Bayhern, fortan von franzöſiſchen Gerichten

aburteilen laſſen. Die Kontumazialverfahren gegen deutſche Kriegs
verbrecher“ werden alſo eine Neuauflage erleben, trotzdem beſonders
die höchſten engliſchen Juriſten der Objektivität des Reichsgerichts hre
Anerkennung nicht verſagt haben. Durch die unerfüllbare Forderung
auf Auslieferung der Kriegsbeſchuldigten ſucht Poincaré nach wie vordie Grundlage für neue Gewaltmaßregeln zu ſchaffen

e

Der Zentrakverband des deutſchen Hausbeſitzes nahm auf ſeiner
Münchener Tagung eine Entſchließung an, daß ſich Stadt und Land
Privatbeſitz Handel und Jnduſtrie zu einer Abwehrfronk gegen die
Linksparteien zuſammenſchließen ſollen. Mit ſolchen einſeitigen poli
tiſchen Entſchließungen untergräbt der Hausbeſitz nur ſeine berechtigten
wirtſchaftlichen Forderungen, über die ſich, wie z. B. den reſtloſen Abbau
der Zwangswirkſchaft im Wohnungsweſen bis ſpäteſtens 1. Juli 1926
ſonſt wohl reden ließe

Jnfolge des Streiks in Frankfurt ſind auch heute morgen keine
Zeitungen erſchienen

Wie die Blätter mitteilen, hat der Reichswehrminiſter jetzt dem
Reichsheere offiziell von der Erklärung Kenntnis gegeben, die er dem
Reichstag über die Vorgänge bei der Hindenburgfeier in Königsberg
abgeben ließ, und ferner von dem Schreiben an den Reichspräſidenten,
in dem er um Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes für die Reichs
wehr bittet. Der Reichswehrminiſter erklärt in dem betreffenden Erlaß
an das Reichsheer: Jch lege Wert darauf, zum Ausdruck zu bringen,
daß eine derartige Unterſuchung als der beſte, wenn nicht einzige Weg
erſcheint um die ſyſtematiſche Lügen propaganda gegen das Heer in aller
Offentlichkeit aufzuklären. Der Schild der Reichswehr iſt blank. Jhre
Haltung und ihr Auftreten wird und muß von jedem Unparteiiſchen
wie jetzt gerade wieder in Oberſchleſien, gern anerkannt werden. Wo
Fehler vorgekommen ſind, werden ſie abgeſtellt. Wir haben es nicht
nötig, uns beſchimpfen zu laſſen, und brauchen keine Unterſuchung zu
ſcheuen. t

e

Die einſtweilige Verfügung des Landgerichtes III in Sachen des
Schriftſtellers Dr. Ludwig Kaiſer Wilhelm hat den Vertrieb des
Buches ſowie das Aufführungsrecht des Werkes verboten.

lands während des Krieges auch ſie verträgt heute nicht, daß die
Wahrheit, die jeder eingelne längſt ahnt, in einem größeren Kreiſe
öder gar öffentlich ausgeſprochen wird. „Jch bin euer Führer, darum
folge ich eich“ dieſes Leilmotiv halbſtarker Naturen iſt auch das
von Poinearé; die Sorge, mit der künſtlich geſchaffenen, trunken ge
machten Volks vder Kammeranſchauung nicht in einen unangenehmen
Konflikt zu kommen, beherrſcht ihn völlig. Er unterlkäßt die Auf

e Mentlichen e nbeg eSorge vor ihr, die nicht b in Paris vorhanden iſt, erſchwert jede
Situation, die keine Verkagung bis zu einem Zeitpunkt verträgt, in
dem die öffentliche Meinung ſozuſagen von ſelbſt endlich der Einſicht
der Staatsmänner nachgekommen iſt denn bis dieſer Zeitpunkt mal
eintritt, kann ſich das Unglück Europas vollendet haben, kann der
Rock total irreparabel geworden ſein.

Dieſe Analyſe iſt zwar, wie ich zugebe, etwas aphoriſtiſch gehalten.
Aber mir kotnint es hier nicht auf eine ſchriftſtelleriſche Leiſtung,
ſondern auf eine vraktiſche politiſche Betrachtung an. Und dafür ge
nügen die paar rer e Striche durchaus. Sie laſſen er
kennen, welche Gefahr für das Menſchenſchickſal aus den aufgezeigten
Methoden dieſer (und anderer!) Staatsmänner entſtehen mußte und
entſtanden iſt, vielleicht m weiter entſtehen wird. Die ſchein
bare Rückſicht auf ihr Volk gereicht dieſem Volke
im Enderfolg nicht zum Segen, ſondern zum Nach
teil. Iſt das ſchwer einzuſehen Jm Falle Frankreichs müßte es
heute auch Herrn Poincaré klar ſein, daß das ſtarre Feſthalten an
der Reparationslaſt dieſe nicht geſichert, ſondern ſie durch den Zu
ſammenbruch der Mark auf lange Zeit tatſächlich gefährdet hat. Die
Vereinigten Staaten haben durch Wilſon in ihrer internativnafen
Würde und Geltung eine Einbuße erlitten, die geſchichtlich fortwirken
muß. Den Streit über den deutſchen Tauchbootkrieg will ich meiner

tag, eine Aufgabe,

ein zu großes Jntereſſe an im Verhältnis

wir nicht gewohnt ſind.

Unterausſchuſſes Dr. Eugen F

ſeits nicht erneuern Hielte Lloyd George den Vertrag von Verſailles
für ein engliſches Jntereſſe, würde er nicht ſo viel Arbeit und Mühe
daran verwenden, ihn nachträglich umzugeſtalten.

Jm übrigen ſpricht der ganze Zuſtand der Welt eindringlicher,
als ich es vermöchte, ſein Urkeil über die internationale Politik der
letzten zwanzig Jahre; es wäre nachgerade an der Zeit, daraus all
ſeitig die nicht allzu ſchwere Lehre zu ziehen. Auch für alle jene, die
in Deutſchland eine Verantwortung zu tragen haben, wozu ich
nicht e die Stgatsmänner, ſondern auch die Parlamentarier und
ihre Wähler zähle Wir brauchen vor allen Dingen den vollen Mut
zür Wahrheit und Aufrichtigkeit, die unerſchrockene männliche Einſicht
in unſere bedenkliche Situation und die Hingabe an das große Ganze,
die nötigenfalls Gegenſätze nicht ſcheut und ſte auskämpft. Oder ſollen
wir etwa die Sorge über den Reichstag verſchweigen der in jeder
kritiſchen Situation, in der er reale Politik machen ſoll, an ſich nicht
unvermeidbare Konflikte ſchafft? Jſt nicht der Stand des Dollars
ein furchtbares Menetekel, das fruchtloſe Seitenſprünge, den klein
lichen inneren Hader unkerdrücken müßte? Mich wenigſtens ſorgtdie Mahnung der Reichsſtellen ſich mit ausländiſchen Kohlen ein
Zudecken, mehr als die parteipyolitiſche Augenblickszuſammenſeßung der
Regierung; denn dieſe Mahnung hat als Sympftom zur Einleitung
des kommenden Winters ein nicht zu verkenttendes Schreckensgeſicht.
Mit noch ſo raffinierter Parteitaktik kommen wir aus unſeren Nöten
nicht heraus, dieſe ſind zu ſchwer und tief, ſie drücken zu hart auf
Gegenwart und Zukunft, ſie drohen ſo mit uns überwältigenden
weiteren Folgen daß ihnen gegenüber ſonſt pielleicht an ſich berechtigte
Gedanken Rückſichten oder Forderungen leicht wiegen. Als Wähler
vermiſſe ich um es deutlich zu ſagen in entſcheidenden Augenblicken
eine entſchloſſene und erkennbare Führung des Volkes durch den Reichs

die ihm die Weimarer Verfaſſung in erſter Linie
zuweiſt. Jn der Auseinanderſetzung über die Reparationsfrage zum
Beiſpiel, dieſem zentralen Problem unſerer Zukunft, greift das eng
liſche oder franzöſiſche Parlament tatkräftiger ein als das nächſt
beteiligte deutſche Daraus entſteht der Eindruck als hätten wir hier
zu und hierüber der Welt nichts zu ſagen, als wären wir mit unſerer
Einwilligung ausgeſchaltet, als hätten wir in Deutſchland hierüber
eine öffentliche Meinung überhaupt nicht. Und doch wäre von unſerem
Standpunkt dazu ungeheuer viel zu ſagen, das auch gehört würde, wenn
die volle Kenntnis des Details dahinterſtünde. Die Führung der aus
wärtigen Politik Deutſchlands würde eine ſachverſtändige Unterſtühung
gewiß begrüßen. Aber wo bleibt ſie? Wendet der Reichstag nicht

in u geringen, und ein zugeringes Jntereſſe att im Verhältnis zu ardßen Dingen
Die Parallele Bethmann Wilſon Llohd George, von der ich

ausging, gilt wirklich nicht ausſchließlich für Staatsmänner, auch die
Völker könnten daraus Nutzen ziehen.

Zur Feſtſtellung der Wahrheit!
Die Tätigkeit des Parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes.
Aus den Kreiſen des Paxrlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes

wird uns geſchrieben Als der Unterſuchungsausſchuß von der Na
tionalverſammlung ins Leben gerufen würde ſtand man in Deutſchland vor einer völlig neuen a Man hielt ſich an das engliſche
Vorbild des Kreuzverhörs, das uns gar nicht e und das anzuwenden

azu kam, daß die Vernehmungen in der
Frage der Wilſonſchen Friedensvermittlungen vorgenvmmen wurden,
ehe die ganze Angelegenheit durch Akten ſtudium genügend vorbe
xeitet war. Trotz alledem nd die über dieſe Fragen veröffentlichten
ſtenographiſchen Berichte Materialien Gutachten und n
von jetzt allgemein anerkanntem Wert. Ebenſo das Weißbuch, da
vom erſten Unterausſchuß zur Ergänzung der deutſchen Dokument
zum Kriegsausbruch veröffentlicht worden iſt. Der Unterſuchungs
ausſchuß des e en ſucht die Fehler, die früher gemacht ſindzu vermeiden. Er arbeitet ohne bengaliſche Beleuchtung, aber deſto
intenſiver und gründlicher. Der erſte Ünterſuchungsausſchuß, der ſich
mit der Vorgeſchichte des Weltkrieges beſchäftigt hat ein Weißbuch
über die militäriſchen Rüſtungen und Möbilmächungen veröffentlicht
das in der in und ausländiſchen Literatur viel ziliert wird. Von
dem Grundſatz ausgehend, daß die Ereigniſſe der lehten kritiſchen Tage
nicht richtig beurteilt werden können, wenn man nicht die ganze poli
tiſche Lage klärt, hat er Referate über das Verhälinis Deutſchlands
zu den einzelnen Staaten vorgeſehen. Erſtattet iſt das Gutachten überdie Beziehungen zu Fraateenh durch Profeſſor Martin Spahn und
ein Teil des Gutachtens über England durch den Sekretär des erſten

iſcher, ferner ein Gutachten über
Deutſchland auf den Haager Konferenzen durch Dr. Hans Wehberg.
Alle dieſe Gutachten werden veröffentlicht werden. Der zweite
Unterausſchuß hat die päpſtliche Friedensaktion unterſucht, die Aus
kunftsperſonen mußten in vertraulicher Sitzung vernommen werden,
da es dem internationalen Brauche widerſprochen hätte die beteiligten
fremden Mächte in die öffentliche Diskuſſion zu ziehen. Die Ver
öffentlichung der Feſtſtellungen des Unterausſchuſſes iſt zu erwarten.
Der vierte Untergusſchuß, der die Gründe des Zuſammenbruchs unter
ſucht wird demnächſt folgende Gutachten veröffentlichen 1. General
v. Kuhl Die militäriſchen Grundlagen der Offenſiven 1918
2. Oberſt a. D. Schwerdtfeger Die Frage der politiſch- militäriſchen

Veranwortlichkeit, T. Teil 3. Zwei Gutachten des Profeſſor Hans
Delbrück Die Offenſive im Jahre 1918 und Ausführungen im
Anſchluß an das Gutachten Schwerdtfegers“. Am weiteſten zurüd
iſt der dritte Unterausſchuß, der ſich mit den Völkerrechtsverletzungen
befaßt, da er mit den riegsbeſchuldigten- Prozeſſen Lollidieren konnte.
Er hat ſich nun zum Thema geſtellt. Kann das Völkerrecht in ſeiner
bisherigen Ausgeſtaltung als geeignete Unterlage für ein wie auch
immer geartetes gerichtliches Verfahren dienen

Die Dame im weißen Fuchspelz.
Detektivroman aus dem Tagebuch des Dr. Lutz.

Von Otto Schwerin.

5. Jortſeßung. (Fortſetzung folgt.)
„Fräulein,“ rief er, als ſich das Amt meldete, bitte ſofortigebung mit dem Polizeipräſidium!“ Leicht an die Kante des

Tiſches gelehnt, wartete er, bis gen das Präſidium meldete; dann
verlängte er die Abteilung 7. (Kriminalpolizei). Lutz zündete ſich
inzwiſchen mit e Miene eine Zigarette an.

Die Abteilung 7 meldete ſich.
„Hallo,“ rief der Jnſpektor, „hier iſt Jnſpektor h Sind

Sie am Apparat, Muſchal? So. Hören Sie: Nehmen Sie ſofort
zwei Beamte, Werner und Jakvobi, falls verfügbar, und kommen Sie
Schleidenſtraße 82, 2. Stock. Aber dalli! Nehmen Sie am Bahnhofs
e ad Auts und ſputen Sie ſich, daß Sie in zehn Minuten ſpäteſtens
er ſind!e. hängte den Hörer ein, dann richtete er einen fragenden

Blick auf Luß, der mit einem kurzen Nicken antwortete und ſich dann
zu Oberleutnant Martienſen wandte

„Kopf e ſagte er ruhig und legte dem Offizier leicht die
Hand auf die Schulter, „noch iſt nichts verloren, und wenn die
uchung auch noch nicht ergeben hat, wohin die Papiere geſchafft wordenu ſo iſt die Tatſache als erſter und nicht geringer Erfolg t
konſtatieren, daß wir über die Perſon des Täters kaum im Zwei el
ſind, und das iſt ſchon alles Mögliche. Wir haben ſchon Fälle auf
eklärt, nicht wahr, Fiſcher, wo weit weniger Anhaltspunkte vorhanden waren als hier.

Schließen Sie nun, bitte,
de ſah wenn ich bitten darf.
mehr zu ſuchen.Pberlentneant von Martienſen hatte ſich ein wenig ſchwerfällig
erhoben; nun reichte er Luß impulſiv die Hand.

„Dank, Herr Doktor „vielen Dank, Sie machen wir wieder
Hoffnung, denn was es für meine Karriere und meine Perſon be
deutet wenn die Papiere nicht wieder beſchafft werden, darüber ſind

an r per Hoffen Sie, die Papiere wieder zur
telle en zu können„Ja, ich hoffe es ſagte Lutz ruhig. Jetzt an die Arbeit. Der

Tragödie zweiter Teil beginnt. Wir gehen in den zweiten Stock
hinauf, in die Wohnung der Frau Häberlein; ſo heißt die Penſions
inhaberin doch wohl Kommen Sie, meine Herren!

Viertes Kapitel.
Eine Minute ſpäter ſtanden die vier Herren vor der Türe des

zweiten Stockes. Eine

ier ab, Herr Oberleutnant, auch die
ir haben hier vorerſt nichts

Frau in mittleren Jahren öffnete auf das
Klingeln und richtete ihre Blicke halb e on erſchrocken auf

die vier Herren, deren ernſte Mienen nichts Gutes zu weisſagen
ſchi d e tſchienen.

Sie alle Jhre Räume vermietet?“

Unter

Lutz ergriff das Wort. Wir ſind von der Kritninalpolizei,“
ſagte er unvermiktelt, „und haben einige Fragen an Sie zu richten.
Sie ſind doch wohl Frau Häberlein, wenn ich nicht irre

Bei dieſen Worten überſchritt er ſchon die Schwelle, die drei
anderen folgten.

Zimmer fuhr Lutz fort. „Haben„Sie vermieten gewerbsmäßig

„Jawohl,“ ſagte die Frau höflich, wenn auch mit verhaltener
Angſt in der Stimme, i
vermieterin hat es mit der Kriminalpolizei gerne zu tun.

Lutz hielt es für angebracht, die Frau ein wenig zu beruhigen.
„Wir tun Jhnen nichts,“ ſagte er lächelnd. „Es handelt ſich, wie
geſagt, nux um eine kleine Auskunft, die Jhnen keinen Schaden bringen
wird. Jhre Zimmer ſind alſo alle vermietet. Mich intereſſiert es
beſonders, vb auch das Hinterzimmer, das auf eine Veranda hinaus-
geht, beſetzt iſt.“

„Jawohl, Herr Kommiſſar.
ſind beſetzt.

„Wie lange iſt das r ſchon vermietet
„Seit vier Tagen. ein Mieter iſt am Dienstag abend ein

gezogen.
„So. Und wie heißt Jhr Mieter?“
„Sergius Pawel Paſchkin“ e„Ein Ruſſe, dem Namen nach?“
„WMöglich, Herr Kommiſſar, obgleich er ſo gut deutſch ſpricht wie

Sie und ich
Lutz und Fiſcher wechſelten einen kurzen Blick. J
„Jſt Herr Paſchkin zu Hauſe fragte er die Vermieterin.
„Nein, aber er muß jeden Augenblick kommen denn er beabſichtigt

mit dem Mittagsſchnellzug nach Berlin zu reiſen, und ſein Gepäck
ſteht ſchon gepackt.“

„Gut, Frau Häberlein. Wollen Sie uns, bitte, in das Zimmer
von Herrn Paſchkin führen.“

Die er e bisherige Unteredung ſpielte ſich auf dem Vorplatz ab.
Frau Häberlein ſtieß nun eine Türe im Hintergrund des Vorplatzes
auf und trat ein. Lutz und ſeine Begleiter folgten

Der Raum war mit der nüchternen, ſchablonenmäßigen Eleganz
der möblierten Zimmer ausgeſtatket. An der einen Wandſeite ſtand
das Bett mit einer grünen, ein wenig verſchoſſenen Plumeaudecke;
daneben, vor dem Fenſter r ehe aus dunkelgebeiztem Nuß-baumholz. Auf der dem Fenſter gegenüberliegenden Zimmerſeite ein
großer, zweitüriger Kleiderſchrank mit einem etwas erblindeten
Spiegel. Ferner ein billiges Ripsſofa, ein kleines Bücherbrett, ein
runder Tiſch mit zwei Stühlen und ein altmodiſcher Schreibtiſch mit
Aufſatz. An den Wänden alte Familienbilder: die ſchriftliche Beſcheini
gung des Pfaxrers Kunze, daß die Maria Krenſcher am 23. Mai 1856
zur heiligen Kommunion en war. Daneben hing, unker Glas
und Rahmen, e martigliſche Photographie des ſpäteren Ehegatten der Maria renſcher, Auguſt Häberlein, als Gefreiter beim

Alle meine verfügbaren Zimmer

denn niemand, beſonders keine Zimmer

Weib

9. badiſchen Feldartillerieregiment Markgraf Friedrich Leopold von

Durlach. h

Lutz umfaßte die Zimmereinrichtung mit einem kurzen Blicke,
dann ließ er ſeine Augen guf zwei reiſefertig gepackten und ver
ſchloſſenen Koffern ruhen die neben dem Sofa auf dem Boden ſtanden
Ein kleiner Lederkoffer ſtand noch unverſchloſſen auf dem Tiſch. Er
enthielt, wie ſich der Detektiv durch einen m Blick überzeugte,
lediglich Kleinigkeiten, die man für eine längere
gepäck unterzubringen pflegt.

Der Oberleutnant war inzwiſchen zum Schreibtiſch getreten und
hatte, ohne von irgend jemand gehindert zu werden, dje Schubladen
äufgezogen: ſie waren leer. Plößlich ſtußte er und griff a nach
einer Photographie, die auf dem oberen Aufſatz des Schreibtiſches lag
Ein leichtes Rot der Erregung überzog ſeine bleichen, abgeſpannten
Geſichtszüge.

ſerr Doktor,“ rief er mit unterdrückter Stimme, „das iſt das

„Die Dame im weißen d d e Lutz griff ſchnell zu, auch
Fiſcher und der Oberſt beugten ſich über das Bild.

Es war eine Kabinettphotographie einer ſchönen, ſchwarzhaarigen
nen fünfundzwanzigjährigen Frau in eleganter Straßenkleidung
ein breiter weißer Fuchspelz hing um ihre Schultern

Fiſcher ſah Lutz lächelnd von der Seite an. „Sie haben recht,“

eiſe in ſeinem Hand

ſagte er leiſe, „ſie iſt's, Migsi Herlinger
„Daxan habe ich von Anbeginn keinen Augenblick

entgegnete Lutz ebenſo. „Jſt Jhnen dieſe Iran bekannt
die Vermieterin und reichte ihr das Bild über den Tiſch.

„Jawohl, es iſt Frau Paſchkin.“
War die Dame öfters hier JZwei oder dreimal. Geſtern, als ich gerade im Zimmer zu tun

hatte, ſtellte ſie mir Herr Paſchkin vor. ehe mir gleichzeitig
daß er Heute in Famiſienangelegenheiten verreiſen müſſe

Schöne Familienangelegenheiten!“ brummte der Oberſt grimmig.
Lußtz ſteckte die Photographie ſchweigend in ſeine Taſche.
„Jch danke Jhnen, Frau Häberlein. Jch bedarf Jhrerx augen

blicklich nicht mehr. Es werden jedoch,“ fuhr er nach einem Blick auf

ge weifelt,eng e er

ſeine Uhr fort, „in wenigen Minuten zwei oder drei Herren kommen,
die nach uns fragen Fuühren Sie die Herren, bitte, ſofort hierher
Falls Herr Paſchkin vorher erſcheinen ſollte, verraten Sie ihm natür
lich nicht, daß er hier erwartet wird. Haben Sie mich verſtanden 2“

„Jawohl, Herr Kommiſſär JAls die Frau gegangen war, wandte ſich der Oberſt in ſchlecht
unterdrückter Grregung an den Detektiv.

„Jn was für ein Netz von Lug und Gemeinheit hat ſich der Herr
Oberleutnant verſtricken laſſen. Es iſt ſchändlich!“

„Vorwürſe erübrigen ſich, Herr Oberſt,“ ſagte Lutz kurz Jeder
andere wäre in die gleiche Falle gegangen. Die Hauptſache iſt, daß
wir noch nicht zu ſpät gekommen ſind.“

„So meinen Sie, daß wir die Papiere piederbekommen werden
„Jch hoffe es wenigſtens antworte Lütz ruhiggertſerung folgt.)
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Volkswirtſchaftliches.

Kotternngen vom 3. Aut g u ſt.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

Jn: 8./8. 7./8. Sn 8./8. 7.]8,Holland. 60,5 0,5 England 0,6 0,5Belgien 12 3 Ameri k. 95 0,5Norwegen 0,8 0,8 Frankreich 13 1,8Dänemark 0,6 0,6 Schweiz 0,5 0,5Schweden 0,5 0,5 Spanien 0,6 0,7Italien e 258 28 Tſchechoſlowakei 45 4,5
Eſfektenmarkt.

e Halleſche Börſe.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

Hall. Bankver., alte 228, Eiſenwerk Brünner 395, Gottfried Lindner 715,
Hall. Pfännerſchaft 525, Halle Zimmerm., St. 375, Wegelin u. Hübner 699,
Riebeck Montan. 2000, Hall. Maſchiuenfabr. 1809*, Zeitzer Maſchinen
Werſchen Weißenfels 2500, Glanziger Zucker 1600, Zuckerraffin. Halle 995,
Ammendorf. Papier 1550, Halle Zement Halle Hettſtädt Lit. A.Aktienmalzf. Könnern 900, Körbisdorfer Zucker do. do. Lit. B. 1580,Eilenburger Kattun 2700, Kyffhäuſer Hütte 380, Bruckdorf Nietleben

Bezugsrecht 410.

Warenmarkt.
Leipziger Produktenbörſe,

Weizen per 50 Kilo netto hieſiger 1550—1600 bz. u. Br., brauner
1350 1600 bz. u. Br. Roggen per 50 Kilo netto hieſiger 1250—1300
Bez. u. Br. h 1950 1300 bz. u. Br. Gerſte per 50 Kilsnetto Braugerſte hieſige 1400--1450 bz. u. Br., Saalegerſte 1400-1450
z. u. Be., Wintergerſte neue 1250-1825 bz. u. Br. feuchte und dunkle

unter Notiz. Hafer per 50 Kilo netto inl. alter 1550--1600 bz. u. Br.
Mais per 50 Kilo netto amerikaniſcher 1850 bz. u. Br. Raps per 50
Kilo ntto 2400—-2600 bz. u. Br.

Aßes einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkotten uſw.)

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen, märkiſcher, alter 1640-1660, voberſchleſiſcher, alter 1630,

mecklenburgiſcher 1650, abſchwächend; Roggen, märkiſcher, alter 1240
bis 1280, neuer 1280 1200, pommerſcher, alter 1255, mecklenburgiſcher-
alter 1250, weſtpreußiſcher 1225, ruhig, Schluß matt; Gerſte (Winter
gerſte) 1180-1800, (Sommergerſte) 1580, ruhig; Hafer, märkiſcher
1500 1520, ſtiſl; Mais, ohne Provenienzangabe, prompt 1220-1250 ab
Hamburg, loko Berlin 1310-1880, ruhig; Weizenmehl 4050-4300
ſeinſtes höher, ruhig Roggenmehl 2550 bis 3200, ſtill; Weizenkleie
900 9285, matter; Roggenkleie 950, ſtill; Raps 2600- 2650, ſtill Lein
faat 2600- 2650, ſtill Viktorigerbſen 2200-2350, kleine Speiſeerbſen
1800-41900, Futtererbſen 1450-1550, Peluſchken, Ackerbohnen 1400 bis

41450, blaue Lupinen 810-830, gelbe Lupinen 1025-1175, Rapskuchen
950—980, Leinkuchen 1300-1850, Trockenſchnitzel, prompt 925--940
n 1070—1090, Torfmelaſſe 610--620, Kartoffeln, neue 220
bis 280, gelbe 230--250, Roſenkartoffeln 220.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Stroh und Heu.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Börſe wurden folgende

Preiſe notiert: Weigen und Roggenſtroh, drahtgepreßt, Haferſtroh
230 270, gebündeltes Roggenlangſtroh 240—270, Heu, gutes 540—560,
handelsüblich 480-—545.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Vermiſchte Nachrichten
F. Fünffacher Mord eines Geiſteskranken.

Merzig, (Saar), 7. Aug. (WTB.) Der Mühlenbeſitzer Michel
Kreut, ſeine Frau und ſeine vier Kinder im Alter von 18 Monaten
bis 16 Jahren wurden in ihren Schlafzimmern mit durchſchnittenen
Kehlen als Leichen aufgefunden. Der Mann Hatte einen Zettel hinter
Faſſen, auf dem er bemerkte, man möge ihm verzeihen, er ſei ſchwer
krank und wiſſe nicht, was er tue.
S Nackt aus dem Gefängnis entkommen.
Der berüchtigte Einbrecher Willy Opitz, der ſchon wiederholt aus
dem Gefängnis ausgebrochen iſt, iſt in der Nacht zum Sonnabend
wiederum aus dem Strafgefängnis in Tegel, wo er für eine Reihe
ſchwerſter Einbrüche zu büßen hatte, ausgebrochen. Trotzdem ſeine
Zelle mit doppelt ſtarkem Gitter verſehen war, gelang es ihm, dies
durchzuſägen und vollſtändig nackt durch das Fenſter der Zelle zu
entkommen. Die Verfolgung des Verbrechers durch die Polizei war
bisher erfolglos

e Der weiße Tod.Aus Gmunden wird gemeldet: Der Finanzbeamte Siemel, deſſen
Bruder und ein bayriſcher Zollbeamter namens Moſer ſind auf dem
Goſaugletſcher im VDachſteingebiet in heftigem Schneeſturm ums Leben
gekommen. Fünf weitere Touriſten, die mit den drei tödlich verun
glückten die Bergfahrt unternommen hatten, konnten ſich retten. Die
Leichen der drei Verunglückten wurden zu Tal gebracht.

e Schwerer Autounfall.39 chopan? s Aug. Am Sonnabend abend in ſpäter Stunde
ankernahmen drei Chemnitzer Herren und zwei Damen mit dem Autv
eines Geſchäftsmannes, der augenblicklich im Bade weilt, eine nächtliche
Vergnügungstour nach Zſchopau. Auf der Rückfahrt verlor der
Führer Max Münch an

Wie ſchützt man ſich vor Pilzvergiftung?

Kaum ſind wir in die Jahreszeit der Pilze eingetreten, ſo hört
nan auch o hier und da von Pilzvergiftungen, die nur zu leicht
einen tragiſchen Ausgang nehmen können. Deshalb iſt es nokwendig,
daß alle, die mit dieſem hochwertigen und ſchmackhaften Nahrungsmittel

zu tun haben, ſich vorher über die einſchlägigen Fragen unterrichten,
um ſich und anderen vor Schaden zu bewahren.

Es gibt eßbare, nicht eßbäre, d. h. nicht ſchmackhafte aber unſchäd
liche und giftige Pilze. Niemand ſollto Schwämme zu Küchenzwecken
fammeln, der nicht aufs genauſte über die letztgenannten unterrichtet
iſt. Als erſter und verderblichſter iſt, der Knollenblätterſchwamm aus
der im allgemeinen gefährlichen Familie der Amaniten, zu denen
auch der Jliegenpilz und der Pantherpilz gehören, zu erwähnen. Gr
ähnelt in der Form am meiſten dem Wieſenchampignon, iſt auf der
Oberſeite des Hutes aber ſelten reinweiß, ſondern ſpielt ins Gelbgrüne,
dagegen ſind die Blätter nie roſa, braun, gräulich oder ſchwarzrot
gefärbt, ſondern weiß. Der Stil ſteht im Reſt der zerriſſenen Hülle
wie in einem Napf. Der Geruch iſt vom typiſchen ſtark arvmatiſchen
Duft des Champignons gänzlich verſchieden, etwa an den keimender
Kartoffeln erinnernd.

Die unſelige Verwechſlung giftiger mit eßbaren Pilzen iſt wohl
in den meiſten Fällen auf dem dem Auge ungewohnte Entwicklungsſtadien
zurückzuführen, in denen der Knollenblätterſchwamm auch das Außere
eines äußerſt wohlſchmeckenden Wulſtlings des Perlpilzes oder des
oben erwähnten Schirmlings oder eines Täublings vortäuſchen kann.
Der am weiteſten verbreitete, aber auch äm beſten bekannte giftige
Amanit iſt der gemeine Fliegenſchwamm.
der derſelben Familie angehörende Pantherſchwamm, von dem voll
wichtige Autoren behaupten, daß er ungiftig, andere ebenſo vollwichtige
aber beweiſen, daß er giftig ſei. Einige Forſcher nehmen an, die
Giftigkeit dieſes Pilzes hänge von der geologiſchen Beſchaffenheit ſeines
Standortes ab, andere glauben an eine Verwechſlung mit einem ſehr
ähnlichen giftigen Wuſtling, deſſen Jdentität ſich nur mit Hilfe des
Mikroſkops feſtſtellen kaſſe. Damit ſcheidet der braunhütige, mit
weißen Warzen beſehte Pilz für den Nutzungswert aus, da ohne weite
res nicht zu erkennen iſt, ob man den unſchuldigen oder dem ſchäd-
ichen Bruderv or ſich hat, die Gefahr eines Jrrtums aber doch zu
verhängnisvoll iſt.

Unſere beſten Speiſepilze, die Röhrlinge, darunter der Steinpilz,
haben nur einen ſtark giftigen, Doppelgänger, den Satanspils, der
Hei Druck und Schnitt dunkelblau anläuft und deſſen Stengel oben

chromgelb, unten zinnoberrot iſt. Zu erwähnen iſt noch der Doppel-
gänger des Pfiſferlings, der ſogenannte falſche Pfifferling. Er ſieht
dem begehrten eßbaren Pilz ſehr ähnlich, iſt nur etwas mehr rötlich
gefärbt und ſein Fleiſch. iſt viel weicher. Außerdem ſind die charakte
eiſtiſchen Rillen, die ſich am Schaft und Hut hinaufgiehen, bei dem
eßbaren Pils durch Queradern verbunden, während ſie beim „falſchen
Pfiſfferling“ ohne Unterbrechung, nur vielfach veräſtelt, von unten nach

Schächte der Kohlengrube „Arthur“ bei Sierſza Waſſer ein. Die Mehr

der Wegegabelung GernauWaldkirchen die

iſt weiß. Dex „falſche“ ſchmeckt im übrigen ſchlecht.

Gänzlich unzuverläſſig iſt

B.-V. Germania
Heute, Mittwoch, 6 Uhr Wiederholungsſpiel um die T. Klaſſe Ger

manig I Reideburg T auf dem Preußenplatze.
Sportbericht des B.V. Germanig vom Sonntag den 6. Auguſt.

Vergangenen Sonntag verweilte obengenannter Verein mit ſeinen
2 Herrenmannſchaften in Thale a. H., um einer Einladung der dortigen
Spielvereinigung Folge zu leiſten. Bereits am Sonnabend traten die
2 e begleitet von verſchiedenen Schlachtenbummlern,
die Reiſe nach dem ſchönen Harz an. Nach einem gemütlichen Kom
mers am Sonnabend wurde Sonntag in aller Frühe ein Ausflug nach
dem Hexentanzplatz unternommen, um gegen 1 Uhr zum Spiele anzu

treten. Die II. Mannſchaft eröffnete den Reigen Und verlor unverdient
mit 4 1 trotz zeitweiſer Uberlegenheit. Halbzeit 1 2. Auch die
I. Mannſchaft war von einem ungünſtigen Stern geleitek. Bereits in
den erſten 5 Minuten ſaßen den überraſchten Germanen 83 unhaltbare
Tore im Netz. Das war denn doch zuviel des Guten Nach herrlichem
Kombinationsſpiel, welches man ſeit langem bei dem Germänenſturm
permißt hat, zog die Mannſchaft auf und konnte bis zur Halbzeit durch
Stößel T und III 2 ſchöne Tore einholen, um bis 10 Minuten vor
Schluß auszugleichen. In der Schlüßzminute trat dann der Mittel
ſtürmer das ſiegbringende. Tor für Thale, welches jedoch ein glattes
Handtor ward. Eckenverhältnis 8:4 für Germania. Schiedsrichter
von Thale konnte nicht befriedigen.

Vall über échnur.

(Damenabteilung.)
M.Tv. J Merſeburg ſchlägt Tv. Ammendorf 42 63. Halbzeit 22 23.

Trotzdem Merſeburg mit Erſatz für beide Hinterſpjelerinnen antreten
muß, konnte der Gaumeiſter wieder 2 Punkte für ſeine Farben buchen
und rückt dadurch wieder an die Spitze der Tabelle. Spielver-
La uf: Merſeburg betritt mit Erſatz pünktlich 9 Uhr das Feld. Merſe
burgs Anwurf wird von Ammendorf gut aufgefangen. Die Mann
ſchaften liefern ſich in der erſten Halbzeit ein gleichwertiges Spiel
Trotzdem die Mittelſpielerin der Merſeburger WMannſchaft, Frl. Marta
Drömer, alles aus ſich herausholte, reichte es doch nur bis zur Halbzeit
zu einem Punkte Vorſprung zugunſten der Merſeburger Mannſchaft
aus. Die hinkere Mannſchaft war noch nicht eingeſpielt. Der Erſatz
machte ſich bemerkbar Mit einem Punkt Unterſchied, 22 23, ging es
in die 2. Halbzeit. Jetzt wurde die hintere Mannſchaft ſicher, ſie hatte
ſich zuſammengefunden, und faſt jeder Wurf der Ammendorfer wurde
eine ſichere Beute der hinteren Mannſchaft des M.Tp. Vor allem
glänzte die Mittelſpiekerin des M.Ty. auf dem Felde. Jhre Würfe
waren ſcharf, flach und gut angebracht, wodurch ein Auffangen des

h

Herrſchaft über den Wagen. Er fuhr mit voller Gewalt gegen einen
Kirſchbaum. Durch den Anprall wurde der Wagen noch gegen einen
Telegraphenmaſt geworfen, der zerbrach. Schließlich ſtürzte der
Wagen in den Straßengraben. Die fünf Jnſaſſen wurden aus dem
Wagen geſchleudert. Kraſtwagenführer Münch, 1885 in. Dittersdorf
bei Zſchopau geboren, in Chemnitz wohnhaft, ſowie ein in der Logen
ſtraße in Chemnitz wohnhafter Kaufmann Bilz, der neben dem Wagen
führer ſaß, erlitten ſchwere Schädelbrüche und waren auf der Stelle
tot. Der dritte Herr und beide mitfahrende Damen kamen mit leichten
Verletzungen davon. Wenige Minuten nach dem Unfalle fand ein
Chemnitzer Radfahrer, der mit ſeiner Gattin zufällig des Weges kam,
die Verunglückten vor.

Schweres Unwetter in Württemberg
Jm württembergiſchen Allgäu ging ein heftiges Hagelwetter nieder.

In den Oberämtern Leutkirch und Wangen wurde bedeutender Schaden
angerichtet. Jn manchen Orten wurden die Feldfrüchte vollkommen
vernichtet Jn wenigen Minuten war die ganze Flur in eine Winter
landſchaft verwandelt; das Obſt wurde nahezu vollſtändig von den
Bäumen geſchlagen Der Geſamtſchaden an verlorenen Feldfrüchten
geht in die Millivnen.

Eine unheimliche Eiſenbahnfahrt.
Altengau (Reg.Bez. Hildesheim), 8. Aug. Die Fahrgäſte des

zwiſchen Altenau und Clausthal verkehrenden Lokalzuges erlebten eine
aufregende Fahrt. Zunächſt ſtürzte von der Plattſorm eines Wagensein Paſſe ier ab. Da er in einen Waſſergraben fiel, kam er mit ge
ringeren Verletzungen davon. Kurz vor Clausthal hielt der Zug dann
mit jähem Rucke. Der Lokomotivführer hatte im Scheine der Latkernen
zwei ſtarke Holgblöcke auf den Schienen geſehen. Bei der Unterſuchung
ſtellte ſich heraus, daß ſte von Verbrecherhand mit dicken Eiſendrähten
an den Gleiſen vefeſtigt waren. Die Fahrgäſte waren froh, als die
Schreckensfahrt beendet war.

Waſſereinbruch in eine tſchechiſche Kohlengrube
Krakau, 8. Aug. Infolge der letzten Regengüſſe drang in die

zahl der in den Schächten arbeitenden Bergleute konnte ſich durch die
Flucht retten. Bisher ſind acht Leichen geborgen Es werden aber
noch 17 Bergleute vermißt. Die Rettungsarbeiten ſind zwar im Gange,
erfordern aber ein vollſtändiges Umgraben des verſchütteten Platzes, ſo
n keine Hoffnung vbeſteht, daß die Vermißten mit dem Leben davon

vmmen. Das Urteil im Schlafwagenprozeß.
Frankfurt a. M., 8. Aug. (TU) Wie die „Frauffurter

Zeitung mitteilt, iſt von dem deutſch franzöſiſchen gemiſchten Schieds
gericht nunmehr im Prozeß zwiſchen der Jnternativnalen Schlafwagen

geſellſchaft gegen das Deutſche Reich und die Mitropa wegen Rückgabe
von 188 Schlaf- und Speiſewagen in Paris das Urteil gefällt worden.
Die Jnternationale Schlafwagengeſellſchaft hatte 183 Fahrzeuge zurück
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oben laufen Sein Fleiſch iſt leicht vrangefarben, das Fleiſch des echten

Wenn alle tödlichen Pilzvergiftungen auf das Konto des Knollen
blätterſchwammes kommen, ſo liegt das einmal in der ſtark toxiſchen
Wirkung der ihm eigentümlichen, noch nicht genügend erforſchten, dem
Atxopin naheliegenden Giftart, deren verderbliche Beſonderheit im
menſchlichen Körper erſt 8 bis 24 Stunden nach der Mahlzeit zur
Auswirkung kommt, alſo zu einer Zeit, wo Magen und Darm-
entleerungen keinen Zweck mehr haben, da die toxiſchen Elemente ſchon
reſorbiert und an den Geſamkorganismus weitergegeben ſind. Seine
Reaktionen gehen zunächſt vom Zentralnervenſyſtein aus. Die erſten
krankhaften Heichen von Fliegenpilzen ſind häufig übelkeit und Brech
neigung ſchon ein bis zwei Stunden nach der Aufnahme; die dann
folgenden nervöſen und pſychiſchen Symtome ſind nicht annähernd ſo
ſchwer wie die beim Knollenwulſtling. Zweiundzwanzig beobachtete
Fliegenpilzvergiftungen endeten alle in Geneſung, und von 30 Panther
pilzvergiftungen gingen drei tödlich aus

Um ſich gegen Vergiftüngen zu ſchützen, die durch verdorbene
Pilze hervorgerufen werden können, iſt Vorausſetzung, daß nur gute
(d. h. noch nicht in Zerſetung begriffene) Pilze geſammelt werden und
dieſe dann bei der Heimkunft ſofort im geöffneten Fenſter ausgebreitet
werden. Nie dürfen die Pilze über Nacht im Korb oder anderem
Sammelgefäß, wombglich gar Ruckſack, aufbewahrt werden.

c

Rationelle Ernährung.
Wenn auch der Preis unſerer Nahrungsmittel recht Hoch iſt, ſo

gibt es doch trotzdem auch ſolche, die uns für einen gewiſſen Preis
ziemlich reichliche Mengen wertvoller Nährſtoffe bieken, andere dagegen,
die uns vielleicht billig erſcheinen mögen, tatſächlich aber viel geringere
Mengen von Nährwert haben. Nationell wird ſich derjenige ernähren
der ſeine Ernährung im weſentlichen auf die billigen Nahrungsmittel
gründet. n in dieſem Sinne iſt keineswegs gleichbedeutend mit
ſchlecht oder ſchlechtſchmeckend, im Gegenteil läßt ſich auch zu wohlfeilem
Preiſe wohlſchmeckende Koſt zuſammenſtellen. Die Vorſtellungen von
dem was wirklich billig oder preiswert iſt, ſind häufig recht irrig.
Viele Hausfrauen vermeiden es, beſtimmte Lebensmiktel zu kaufen, weil
m glauben, ſie ſeien zu teuer. Se ſieht man, daß in vielen Kreiſen
e Milch eins unſerer wertvollſten Nahrungsmittel, nur in ganz be

ſchränktem Maße verwandt wird, in der Meinung der in Markzahlen
hoch Aingende Preis ſei wirklich teuer. Ebenſo wie die Milch werden
auch die Milchprodukte häufig für außerordentlich teuer gehalten man
vermeidet es, ſie zu kaufen, und wählt an ihrer Stelle andere Nah
rungsmittel, die tatſächlich unvergleichlich teurer ſind, wie z B. Eier
oder Wurſt Es mag hier angefuührt ſein, was Prof. Dr. Aron über
den Nährwert einzelner Nahrungsmittel- ſagt

Für die Beurteilung des Nährwertes kommt es vor allem auf zwei
Punkte an, die Zahl von Brennwerteinheiten (Kalorien) und die Menge
Eiweiß. Ein erwachſener Menſch braucht pro Tag etwa 3000 Brenn

Turnen, Spiel und Sport.
Balles der Ammendorfer Mannſchaft kaum möglich war. Ammendorf
konnte nicht gleiches entgegenſetzen. Dadurch krat eine ſtarke Ermak
tung der Ammendorfer ein und Punkt für Punkt ſchraubt ſich MeTv.
in die Höhe. So bleibt es bis zum Schluß Mit 42 63 für Merſe
burg trennen ſich beide Gegner. Der Mannſchaft des MTv. muß man
ein Geſamtlob ausſtellen, denn jede Spielerin tat ihr Beſtes. Erſatz
ſpieberin Frl. Anna Mehnert war gut.

17. Jahnwetturnen in Freyburg a. I.

Mit Genehmigung der D. T. findet am 13. Auguſt in Frey
burg a. U. das 17. Jahnwetturnen ſtatt. Sonnabend den 12. Auguſt,
abends 8 Uhr, Begrüßungsabend im „Jahnhaus“ Sonntag
ſrüh 9 Uhr Jünfkanpf der Männer Stabhochſprung,
2. Weitſprung, 3. Steinſtoßen (15 Kilogramm), 4. Speerwurf oder
Schleuderball, 5. 100 Meter Lauf; Dreikampf der Frauen:
1 Hochſprung ohne Brett, 2 Kugelſtoßen (5 Kilogramm), 3. 75 Meter
Lauf; Dreikampf der Alteren (über 40 Jahre) 75 Meter
Lauf, Weitſprung, Kugelſtoßen. Verteidiger des ſtaatlichen Wander
preiſes: Joſef Schäfer aus Eſſen-Cronenberg, des Wanderpreiſes
des Kreiſes Querfurt: Otto Krauſchwitz, jetzt in Halle um

Jahnwetturnen in Freyburg vereinigen ſich ſeit langem die beſten
volkstümlichen Turner der D. T. Während zum 1. Jahn-
turnen am 11. Auguſt 1901 78 Turner aus allen Teilen unſeres Vater
landes gemeldet hätten, liegen diesmal etwa 250 Meldungen vor,
darunter SchäferEſſen, KobsBreslau, Kahl-Leipzig, Möbius-Saalfeld
uſw. Die Frauen kurnken im Vorjahre erſtmalig mit und in dieſem
Jahre kämpfen nun auch die Alteren über 40 Jahre um den ſchlichten
Eichenkranz. Das Durnen findet auf dem ideal angelegten Jahnturn-
platze ſtatt, der jetzt als ſchönſten Schmuck den Denkſtein der Gefallenen
der D. T. trägt. Die Siegerverkündigung iſt am Jahndenkmal, wo
durch der Veranſtaltung eine beſondere Weihe verliehen wird.

„Der Sportplatz als Kriegsſchauplatz.
Zu unſerem geſtrigen Bericht über das Spiel Wegwitz-Löpitz geht

uns nun vom Sportverein Löpitz eine Enkgegnung zu Wir glauben
nicht, daß die Allgemeinheit ein Intereſſe an dieſer Richtigſtellung hat
Es liegt wenig daran, zu wiſſen, welcher Verein den anderen zuerſt
herausgefordert hat, zumal auch ein unparteiiſches Urteil kaum zu er
langen ſein dürfte. Feſt ſteht jedenfalls, daß es zu Schlägereien ge
kommen iſt, ſelbſt wenn dieſe Schlägerei vom Sportverein Löpitz als
eine mehr private Angelegenheit bezeichnet wird. Jedenfalls ſind
wir nicht geneigt, die Prügelei innerhalb der Zeitungsſpalten fortſetzen
e uns lag nur daran, die übertriebene „Sportbegeiſterung“ zu
geißeln

S everlangt. Sie hat in dem Progeß und in dem Urteil nur 25 Speiſe
wagen und 3 Schlafwägen zugeſprochen erhalten, hei denen Zweifel
über das Ankaufsrecht bezw. über die rechtmäßige Ausübung des An
kaufsrechts möglich waren. Die übrigen nen e Forderungen
der Jnternativnalen Schlafwagengeſellſchaft wurden nicht erfüllt.

Verſchleuderung deutſchen Grundbeſitzes.

Robert Aug. GPriv Selegr. Das Hotel Drachenfels
iſt nach der „Hoblenzer Zeitung“ für drei Millionen Mark an einen
Franzoſen verkauft worden.

Grubenkataſtrophe in Galizien

r kann (WTB.) Infolge der letzten Regengüſſe drangin die Schächte der Kohlengrube Arthur bei Sierſza Waſſer ein. Die
Mehrzahl der in den Schächten arbeitenden Bergleute konnte ſich durch
die Flucht retten. Bisher ſind acht Leichen geborgen es werden aber
noch 17 Bergleute vermißt. Die Rettungsarbeiten ſind zwar im Gange,
erfördern aber ein vollſtändiges Umgraben des verſchütteken Platzes,

daß keine Hoffnung beſteht, daß die Vermißten nit dem Leben davon
vommen.

Der Fluch der guten Valuta. Der ſeltſame Fall, daß die gute
Valuta eines Landes den Bürgern zum Unſegen wird hat ſich jetzt
in der Schweiz ereignet. Die Betroffenen ſind die Schriſtſteller, die
natürlich vom Abſaß ihrer Werke in der Schweiz nicht leben können
ſondern auf die anderen deutſchſprechenden Länder en
Für alle Schweizer Schriſtſteller wirkt das fortwährende Sinken d
Mark geradezu kataſtrophal. Der Romanſchriftſteller J. T. Heer
verläßt deshalb ſeine Heimat, um näch Deubtſchland überzuſiedeln.
S EGeheimnisvolle Krankheit der Nordſeefiſche. Jn der Nordſee
iſt etwas nicht richtig. Das iſt das Ergebnis der mannigfachen Unker
ſuchungen, die das Laboratorium für Meeresfiſcherei in Lancaſhire in
der lehten Zeit angeſtellt hat. Die Fiſche, die im letzten Winker ge
fangen wurden, zeigten Spuren einer geheimnisvollen Krankheit. Der
Direktor des Laboratoriums, Profeſſor James Johnſtone, der ſich mit
dieſer Fiſchkrankheit näher beſchäftigt hat, ſagt darüber „Die Fiſcher
berichten übereinſtimmend, daß ſie niemals ein Jahr erlebt haben, in
dem die Zahl der Fiſche ſo gering und die Tiere ſelbſt ſo klein geweſen
ſind. Nach vielen Mitteilungen ſoll die Nordſee in allen Teilen außer
ordentlich ſchmutzig ſein. Die Heringe die in dieſer Saiſon in Yarmouth
ankamen, waren von ſehr ſchlechter Qualität und machten den Eindruck,
als ob ſie ſehr gehungert hätten.“ Die Erkrankung und die ſchlechte
Ernährung der Fiſche wird auf verſchiedene Gründe zurückgeführt. So
macht man die größere Menge von l im Meereswaſſer dafür ver
antwortlich, die durch die zunehmende Olfeuerung auf den Schiffen
verurſacht werden ſoll. Die Minen, die während des Krieges im
Meere lagen und explodierten, ſollen ſchädliche Veränderungen im
Pflanzenleben hervorgerufen haben, wodurch die Nahrung der Heringe
verſchlechtert wurde.

e e
werteinheiten und vielleicht 80 Gramm Eiweiß, wenn er ſich aus
reichend ernähren will. Jch habe nun etwa nach dem heutigen Markt
preis berechnet, wieviel man für 1000 Brennwerteinheiken Und wieviel
man für 100 Gramm Eiweiß bei den verſchiedenen Nahrungsmitteln
zu zahlen hat. Der Marktpreis wechſelt zwar von Monat zu Monat,
ja von Woche zu Woche, aber das Verhältnis des Preiſes der einzelnen
Nahrungsmittel zueinander wird davon nicht weſentlich berührt. Für
1000 Brennwerteinheten (Kalorien) zahlt man Brot auf Marken 3
Brot oder Mehl ohne Marken 6 Kartoffeln 5 Reis 7 Mar
arine 10 Milch 12 Butter 20 Quark 21—24 Fleiſchet 30 Fleiſch (mager) 90 100 Eier 50 Zucker (Aus-

land) 10 Zucker (Inland) 5 Für 100 Gramm Eiweiß zahlt
man Quark 18 Buttermilch 14 Brot auf Marken 12 Kar
koſſeln 20. Milch 26—28 Reis 36 Fleiſch (mager), 50
Fleiſch (fett) 75 Eier 60--70 (Die Preiſe ſind natürlich fort
geſetzt Schwankungen unterworfen.)

Die Grundlage jeder Koſt muß das auf Marken gelieferte Brot
hilden, das uns heute für etwa 3 1000 Kalorien und 25 Gramm
Eiweiß liefert. Nehmen wir dazu 136 Pfund Kartoffeln, 50 Gramm
Margarine, 25 Gramm Auslandszucker, ſo können wir uns für im
gangen 11 täglich etwa 2100 Kalorien und 40 Gramm Eiweiß ver
ſchaffen. Intereſſant iſt es nun, wie wir uns den fehlenden Reſt von
etwa 900 Kalorien und 40 Gramm Eiweiß am billigſten und ſchmack
hafteſten kaufen können. Hier iſt vor gllen Dingen an die Milch zu
denken, die ſowohl ſehr viel Kalorien ſpendet als auch Eiweiß liefert
Wir müſſen heute zwar 12 anlegen, wenn wir Liter Milch
Pfund QOuark und 50 Gramm Fett kaufen, ſind dann aber mit Nähr
werten ausreichend verſorgt. Das Fleiſch iſt der Milch in keiner Weiſeüberlegen. Jm Gegenteil, es gibt er Nährwerkeigenſchaften, die

uns das Fett der Milch ebenſo wie die Butter beſonders wertvoll er
ſcheinen laſſen. Wenn die Butter auch faſt das Doppelte wie Marga-
rine koſtet, ſo darf ſie doch nicht ganz in der täglichen Koſt fehlen Nur
wenn zu gleicher Zeit genügend Milch getrunken wird, ſollte man auf
den Genuß von Butter verzichten. Die billigſte Eiweißquelle, die uns
überhaupt zur Verfügung e iſt der Weißkäſe oder Quark. Gerade
dieſes Nahrungsmittel findet aber noch viel zu wenig Verwendung.

Vielfach ſteht man, daß in Kreiſen, denen es wirklich ſchwer fällt, die
Koſten für ihre Ernährung aufzubringen, Fleiſch und Wurſt gekauft
wird, während Milch, Milchſpeiſen, Quark oder Buttermilch kaum auf
den Diſch kommen.

Ein verhältnismäßig villiges Nahrungsmittel iſt der Reis, obwohl
er aus dem Auslande eingeführt werden muß. Empfehlenswert als
Erſaß, oder richtiger an Skelle des euren Fleiſches, ſind Fiſche in der
verſchiedenſten Form. Es iſt hier nicht möglich, auf alle Nahrungs-
mittel einzugehen, die wirklich in Frage kommen. So beſitzen z. B.
friſche Gemüſe und Früchte, obwohl ſie wenig Kalorien und gar kein
Eiweiß liefern, doch beſondere Bedeutung für die Ernährung Es ſollen
hier nur die Grundprinzipien dargelegt werden, nach denen man ſich
auch bei teuren Marktpreiſen rativnell ernähren kann.
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